nelſt illuſtr. S eilaget 
Jahr Mbl. 8. 40, p. Halbjahr 
8. 4. 20, p. Quarial Nl. 2. 10, 
pro Woche 17 Kox. Mit Poſt⸗ 
berſendung: p. Quartal N. 2.25. 
Jus Ausland pro Quartal 
Rb1.5.40, Daſelbſt bei der Poſt 
5 Ml. 61 Pf. Preis der einzel⸗ 
nen Nummer 3 Kop., mit der 
Gonniags- Beilage 10 Kop. 


10. Jahrgang. 


12 Mal. 


Zirkus A. Revigne 


„Monſtre“ Vorſtellung. 


10 Eugen 10. 


Debut Sisters Maram Kismet. Zum erſten Male in Lodz! 


Montag, den 
8. Nodem der: 
Debut der 
Be kannten 
Truppe: 
Bernerdo (Muchnicki). 
Choreographi ; 
ſches Ballett 


Erſcheint wöchentlich 


Fumilien - Varietee 


Helenenhof 


En herpentin 


Morgen, Dienstag: Grohe Vorftellung. Sonnabend und Sonntag je zwei g roßt Vorſtellungen. 


ee 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrifanerirahe 146, in der Buchhandlung 


von R. Horn, Inhaber: J. Winkopf. 
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(Targowy Nynel, zwi⸗ 
ſchen der Eegielnlana- 
und Dzielna⸗Straße). 


Anfang 8%, Uhr abends. 
Weltſtadt⸗ Programm. 


Debut der berühmt. Truppe 8 Anda- 
Iusier (5 Damen und 1 Herr. Debut 
des populären polniſchen Klowns Herrn 


artaug. durch den be⸗ 
kannten Ballettmeiſter 
Herrn Antonio. 


Dessert-Confekt, Cacae und Chocolade 


JAN FRUZINSKI 


FPetrikauerstr, 71 vis-ävis Passage Meyer. 
— — —— — — — , 


Dr. M. Sold farb 


zurückgekehrt. 
Zawadzkaſtraße M 18 


Dr. S. REJT, 


Srebnia-Straße Nr. 5. 
Blelarzt I. Hant- veneriſche Krankheiten und Kosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlich-Pata |intervenis| 606.) 
Behandlung mit Glekirizität (Elektroliſe und n 


maſſage). 
Dr. B. 


Zurückgekehrt 
Nervenarzt. Elelteizität und Maſſage gegen Lähmung, 


ELIASBERG 


Reſtaurant 
Hotel Manteuffel 


empfing und empfiehlt: 

Oſtender Languſten 

Oſtender Hummern 

Heidelberger Forellen 

Böhmiſche Faſanen 

Ungariſche Enten 

Brüſſeler Poularden 

Straßburger Gäuſeleberpaſteten 
owie eine große Aus wahl in Wild und Süd fruchten. 


12427 J. Peirykowski. 
I ——— ——-— 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Die Unterſuchung wegen der 
Havarie des „Panteleimon“ iſt ab⸗ 
geſchloſſen und dem Marineminiſter vorgelegt 
worden. Als „an der Havarie beteiligte Perſon“ 
iſt gegen den 
der aktiven Schwarzmeer ⸗Flolte Vizeadmiral 
Boftröm das gerichtliche Verfahren eingeleitet 
worden. In den nächſten Tagen wird ein ent⸗ 
ſprechender Erlaß und die Ernennung des Ge⸗ 
richts erwartet, das in Petersburg oder in Kron⸗ 
ſtadt tagen ſoll. Die offizielle Mitteilung über 
die näheren Umſtände des Unfalls bei Kit⸗ 
ſtendſche ſoll nach der Reiſch in den nächſten 
Tagen erfolgen. 


— Aus der Geſchichte der Yu 
nahmezuſtände plaudert in der Retſch 
ein mit „dem verſtorbenen Miniſter W. K. 
Plehwe“ gut bekannter Beamter. Er erzählt, 
daß Plehwe in den Ausnahmezuſtänden ein not ⸗ 
wendiges Uebel ſah und daß er mit dieſem ge⸗ 
ſührlichen Juſtrument keinerlei Mißbrauch zu 
treiben duldete. Wegen der Ausnahmezuſtände 
lam es zwiſchen ihm als Miniſter des Junern 
und ſeinem ſpäteren Nachfolger, dem damaligen 
Generalgouverneur von Wilna Fürſten P. D. 
Swiatopolk⸗Mirſki Anfang 1904 zu einem Kon⸗ 
flit. Swfalopolk-Mirſti verlangte für ſich das 
Bech, 


14536 


vobligatoriſche Verordnungen zu erlaſſen s | 


14524 
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LODZER SCHREIBMASCHINEN-CENTRALE 


und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme 
AD. GOLDBERG, Rozwadowskastr. 6. 
Ehe Sie eine Schreibmaschine kaufen, besichtigen 


Sie in eigenem Interesse mein reichhaltiges Lager 
neuer sowie wenig gebrauchter [14517 


SCHREIBMASCHINEN 


aller gangb. Systeme zu konkurrenzlosen Preisen. 
50 St. Gelegenheits- Maschinen von Rbl. 50.— an. 
Zweijährige Garantie! — Unentgeldl. Reparaturen! 


ohne daß offiziell der verſtärkte Schutz eingeführt 
werde, da letzteres unter der Bevölkerung einen 
unangenehmen Eindruck hervorrufen werde, die 
obligatoriſchen Verordnungen aber notwendig 
ſelen. Plehwe proteſtterte dagegen kalegoriſch, 
doch der Fürſt erwirkte eine Bewilligung feines 
Geſuchs. Als Miniſter des Junern ſetzte der 
Fürſt im Miniſterkomitee am 30. Dezember 
1904 die Bewilligung des Rechts der Gene⸗ 
ralgonverneure durch, ohne Verhängung des ver⸗ 
ſtärtten Schutzes obligatoriſche Vorſchriſten zu 
erlaſſen. 


— „Balkanföder ation“. Die Nach⸗ 
richt der Wiener und Londoner Preſſe, der ruf⸗ 
ſiſche Botſchafter in Konſtautinopel N. W. Tſcha⸗ 
tykow habe dem türkiſchen Großweſir den Ent ⸗ 
wurf der Bildung einer Föderation der Balkan⸗ 
ſtaaten mit Einſchlum der Enropdiſchen Türkei 
zur Erhaltung des status quo anf dem Balkan 
vorgelegt, hat die „Now. Wr.“ zur Nachfrage in 
ruſſiſchen Diplomatenkreiſen veranlaßt. Die Ant⸗ 
wort lautete, daß von der angeblichen Aktion 


Tſcharylows nichts bekannt ſei, die Nachricht viel ⸗ 


mehr ſehr wenig glaubwürdig ſei. 


— Maßnahmen gegen den Zur 
ſtromgelber Urbeitermaffen. De 
Generalgouverneur des Amurgebiets hat bekannt- 
lich seinerzeit angekündigt, daß vom 1. Januar 
kommenden Jahres ab nur ſolche Chineſen zur 
Arbeit auf den Amur ⸗Goldminen zugelaſſen wer 
den ſollen, die ordnungsmäßig viſterte Päſſe 
vorweiſen können. Vom Präſidenten des Kou⸗ 


ſeils der Kongreſſe Goldinduſtrieller iſt darauf⸗ 


ehemaligen Oberkommandierenden 


gibt die „Lib. Zig.“ die Meldung des offiziellen. 


hin dem Handelsminifterium und der Oberver⸗ 
waltung für Landorganſaulon und Laudwirt⸗ 
ſchaft ein Geſuch vorgeſtellt worden, in welchem 
um Aufſchub dieſer Maßregel bis zur Beendi⸗ 
gung ber Amur-Bahn gebeien wird, unter Hin⸗ 
weis darauf, daß dieſe Bahn viele der ruſſiſchen 
Arbeller zu ſich heranzieht und das Ausbleiben 
der chinefifchen Arbeitskräfte für die Goldinduſtrie 
Nachteile mit ſich bringen könnte. Dieſes Ge⸗ 
ſuch findet keine Unterſtützung und der Präſes 
des Konſeils der Kongreſſe iſt darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß die Verfügung des Gene⸗ 
ralgouvernenes völlig geſetzmäßig ſei und mit 
dem Beſchluß der Regierung übereinſtimme, der 
Verwendung der ſogenannten „gelben Arbelts⸗ 
kraft“ im Amurgebiet Schranken zu ziehen, und 
daß eine verderbliche Wirkung für die Goldiu⸗ 
duſtrie ebenſalls von dieſer Verfügung nicht zu 
erwarten ſei, da ihr in dem Gebiet eine bedeu⸗ 
tende Menge von ruſſiſchen und koreaulſchen Ar⸗ 
beitern und mit Päſſen verſehenen chineſiſchen 
Arbeitern zur Verfügung ſtehe. 

Libau. In Sachen der Amtsent⸗ 
fegung des Direktors Johann ſon 


häuomenaler Lampen « Spring - Akt. 


Kabarett „Ermitage ! Aan Erla 


Dzielnastrasse 18 :: Neute u. tägl. glänzendes Programm und viele andere neue Debüts. 


| 


| 


AN 
. 
1 
7 


Neue Ladzer Zeitung 


Telephon 26—83. 


Montag, den (24. Oktober) 6. November 1911. 


Nur kurzes Gaſtſpiel | 


Senjationelle Aizobatit. 


— — 


= Sollen, Ster lter &3 


Beglun des Konzerts um 9 Uhr, 
des Kabarelts um 10% Uhr abends. 


Abend⸗Ausgabe. 


Juſerate koſten: Auf dee 
1. Seite pro A-gefpaltene Nom» 
azeillzeile oder deren Raum 
) Kop. und auf der 6⸗geſpal⸗ 
nen Inſeratenſeite 9 Stop, 
ir das Ausland 70 'fennig, 
esp. 25 Pfennig. Aellamen: 
60 Kop. pro Petitzelle oder 
deren Raum. — Inſerat⸗ 
werden durch alle Annoneen ; 
Burtaus des In- und Aus⸗ 
andes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Jeden Sonn- und Feiertag: 


Auftreten erſiklaſſ. Artiſten. Anfang 
4 Uhr. Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


The Paldrens | Nee Konzert. 


— Entree 55 Kop. 
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JonsnHCRa A MY3KCKaA THMRHAZIA 


OÖGSBAZETE uro UPH TAMHasiu Hmberca 
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BAEAHTHRA ernnenzia 6RHERmaro Merporoscraro Ty6epH, Eccena, 
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Vor ber Abs 
rel ſe von Lodz 
veranſtaltet der 


Informatiousbureaus wieder und bemerkt 
ſeits dazu: 

„Den offiziellen Stellen hat offenbar eine 
ungeſchickte oder unrichtige Ueberſetzung des 
deutschen Zirkulars vorgelegen. Das ſehr ſepara⸗ 
Hiftifch anmutende Wort „fremdländiſch“ (oder 
ein Wort, das die Ueberſetzung „ayzocrpannaz" 
rechtfertigen würde) iſt in Verbindung mit den 
ſtaatlichen ruſſiſchen Schulen dort gar nicht zu 
finden, wie denn überhaupt in dem Zirkular, deſ⸗ 
ſen durch den Zweck veranlaßte Superlative wir 
uns übrigens nicht zu eigen machen wollen, 
nicht von deulſchen und ruſſiſchen Schulen, ſon⸗ 
dern nur von Schulen, die in der Mutterſprache 
der Schüler, und von Schulen, die in einer dem 
Schüler fremden Sprache unterrichten, die Rede 
iſt. Der in Frage ſtehende Paſſus des Birku⸗ 
lars, in dem dieſe beiden Arten von Schulen 
einander gegenübergeſtellt werden, lautet im 
deulſchen Text: „Nur die Schule, in der die 
Mutterſprache das Bildungsinſtrument iſt, ver⸗ 
mag eine Entwicklung in aufſteigender Linie zu 
geben, die fremde Schule kaun das nicht. Sie 
vermittelt vor allem keine gefeſtigte Sprachkenul⸗ 
nis, weil ſie die Mutterſprache vernachläſſigt. 
Mangelhafte Kenutnis der Mutterſprache abe r 
hat Uẽklarheit des logiſchen Begriffsvermögens 
zur Folge, woraus Unfähigkeit zu raſchem, ſeld⸗ 
ſtändigem Handeln reſultiert und ein mangelnder 
klarer Blick für die Realitäteu, deſſen der im 
harten Lebenskampf ſtehende Geſchäftsmann 
durchaus bedarf, um vorwärts zu kommen. Die 
fremde Schule erzieht alſo bloß ſubalterne Na⸗ 
turen, die wohl als „Kärrner“ Verwendung 
finden, uun und immer ader „bauende Könige 
werden können.“ 


Eilenbahnrüuber in 
Frunkreich. 


Paris, 5. November. 
Geſtern ereigneten ſich zwei noch nicht anfe 
geklärte Eiſenbahnüberfälle, die den Gegenſtand 
einer gerichtlichen und polizeilichen Unterſuchung 
bilden. Der eine hatte ein Mädchen namens 
Fernonde Rameau zum Opfer, die geſtern ſchwer 
verletzt auf dem Bahnhofe von Corbeil anlangte 
und dort erklärte, fie ſei in einem Abteil dritter 
Kaffe von einem Unbekannten überfallen und 
vergewaltigt worden. Die Rameau mußte ins 
Krankenhaus von Corbeil geſchafft werden. — 
Der andere Ueberfall trug ſich geſtern auf der 
Staatsbahn zu, wo ein Fräulein Germaine 
Gombault ebenfalls in einem Abteil dritter Klaſſe 
ſaß. Noch innerhalb von Paris, gerade in dem 
Tunnel von Balignolles ſtieg ein Want, den die 
Dame früher einmal gekaunt, daun aber jahre⸗ 
lang aus den Augen verloren hatte, zu ihr ins 
Abteil. Als ſie ſchreien wollte, erhielt ſie einen 
Stoß gegen den Kopf, der fie bewußtlos machte. 
Erſt zwiſchen Cormeilles und Frette kam fie wie 


ihrer⸗ 


der zu ſich, war aber fo ſchwach, daß fie nicht A 


Freiwillige Lizitation 5 
Kunstsalon Gustav Seelig 


Grosse Kunst Auction 


van ca. 200 Original-Delgemälden 
Donnerstag, den 9. d. M., abends von 6 bis 9 Uhr. 


die Gemälde del jedem annehmbaren Gebot abgegeben. 


Die zur Auction kommenden Oelgemälde find iäglich 
von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends zu beſichtigen. 


— 
CEC 
Nr 


i; 


Nr. 100 Petri⸗ 
kauer- Straße 
Nr. 100 eine 


moderner 
Meiſter am 


Mittwoch, den 8. und 


Um Rllcktrangporte 
zu eriparei, wer den 


Kunstsalon Gustav Seelig 
100 Petrikauerſtraße Nr. 100. 


aufrecht ſtehen konute. Bei ihr fand man einen 
nach Chloroform riechenden Mäunerhandſchuh. 
Man glaubt daher, ſie ſei von dem Manne chlo⸗ 
roformiert und dann beraubt worden, denn ihre 
Barſchaſt und die Schmuckſachen, die fie 
trug, find verſchwunden. Der Matin knüpft an, 
die beiden Vorfälle die Mahnung für junge 
Mädchen, in Frankreich nicht allein zu reiſen. 


Der Brand 
von Bunkau. 


Das Reuterſche Bure au meldet aus Hankau 
vom 2. November über Wuhn: Die Feuersbrunſt, 
die die Geſchoſſe der Batterien der Kaiſerlichen 
verurſacht hatten, wurde geſchürt von einem hef⸗ 
ligen Wind und verbreitete ſich ſchnell in der 
Richtung auf Hanyang, das auch von den 
Flammen ergriffen wurde. Der Hauptherd der 
Feuersbrunſt hat eine Front von einer Meile. 
Wenige hundert Aufſtändiſche halten die Teile 
der Stadt, die noch nicht vom Feuer ergriffen 
find, noch beſetzt, mit Ausnahme der nordweſt⸗ 
lichen Ecke, wo die kaiſerlichen Truppen zum 
Vorſtoß bereit find. Es wird beflirchtet, daß die 
Wesleyaniſche Miſſion zerſtört iſt. Zu den 
Gebäuden der Miſſion gehört auch elne Schule 
für fünfzig blinde Knaben, in welcher 150 Bere 
wundeie untergebracht find. Der Vorſtand der 
Anſtalt bat den Befehlshaber der Kaiſerlichen, er 
möge das Bombardement während des Abzuges 
der Knaben, der Verwundeten und des Perſonals 
einſtellen. Der Kommandant der Kaiſerlichen 
bewilligte einen Waffenſtillſtand von 11 bis 1 
Uhr, ſiellte aber das Feuer nur von 12 bis 124/, 
Uhr ein. Ein Verſuch eines Roten-Kreuz⸗ 
Dampfers, die Bewohner der Anſtalt zu reiten, 
wurde verhindert durch das Feuer der Batterien 
der Aufſtändiſchen in Hanyang, welches das 
Dechaus des Daupfers durchlöcherle. Die chine⸗ 
fie Mannſchaft ließ ihre Poſten im Stich und 
überließ es den Fremden an Bord, das Schiff 
weiter zu führen; es wurde aber bald unmöglich, 
zu der Miſſion vorzudringen. Als das Boot 
umlehrte, ſtanden die Gebäude zwar noch, die 
Lage war aber anſcheinend hoffnungslos. 


Gefecht beim Arſenal von Schanghai. 


Nach einer Nenier-Meldung aus Schanghai 
fand geſtern am frühen Morgen ein Gefecht an 
dem Kiangnan⸗Arſenal ſtatt. Es wurden dabei 
ſechs Maun getötet und zehn verwundet, die 
meiſten durch Dynamit, womit die Aufſtändiſchen 
die Tore ſprengteu, die die Kaiſerlichen vertei⸗ 
diglen, um die Flucht des Direktors Tſchang zu 
beden, Die am Arſenal angeſtellten Fremden 
verblieben auf ihren Poſten. 

Aus Peking wird gemeldet; Tangſhaoyi har 
es abgelehnt, das Amt des Verkehrsminiſters zu 
übernehmen. 


..mrohttag, den (n. " omower) 6. Novemver ral. 


Chronik u. 


Ueber die Neform der Wehrpflicht. 


Eine der wichtigſten Fragen, die der Meidhe- 
duma zur Beratung vorgeleal worden find, liegt 
in den Abänderungen des Wehrpflichtgeſetzes. 

Die geoenwärtig geltenden Beſtimmungen iher 
bie Wehrpflicht ſtammen vom Jahre 1874. Sie 


Pnkales. 


entſprachen den damaligen Bedingungen des 
ſtaltlichen und öffentlichen Lebens und verfolgten 
den Zweck, die Anterefien der Bevölkerung möglichſt 
zu ſchützen, da das damalige Rekrutenaufgehot 
ein weit geringeres war und mit einem großen 
Ueberſchuß gedeckt werden konnte. Aus dieſem 
runde wurde den Famflienverhäliniſſen weite 
ums getragen. Es wurde eine Meihe von 
beſonderen Vorrechten für Bildung und Beruf, 
ſowie eine Reihe von Ausnahmen für beſoudert 
Völkerſchaften und Gebiete gewährt, 

Im Verlauf von 36 Jahren haben ſich die 
Bedingungen des ſtaatlichen Leßens bedeutend 
verändert. Das Aawachſen der Wehrmacht und 
die verkürzte Dienſtzeit ſorderten eine bedeutende 
‚Erhöhung des alljährlichen Rekrutenkontigents. 
Im Verlaufe dieſer 36 Jahre hat die Zahl 
der das Rekrutenalter erreichenden Perſonen Sich 
faſt verdoppelt, während das Rekrutenaufgebot 
um das Dreifache geſtiegen iſt. Durch die vielen 
Vergünſtigungen wurde es daher von Jahr zu. 
Jahr ſchwerer, die nötige Anzahl phyſiſch ſtarker 
Relrnlen auszuheben. Außerdem entfallen 45 
Prozent der einberuſenen Nekru len auf die Ver⸗ 
günſtigungen, ſo daß die Rekrutenaushebung nur 
aus der Hälfte der Einberuſenen erſolgt, was 
natürlich auf die Komplettierung der Armer 
zurückwirkl. Um dieſen Mißſtand zu beſeitigen, 
ſchlägt das neue Reglement, wie der Herold aus⸗ 
führt, folgende Aenderungen vor. 


1. Die Vorrechte der Familienverhältniſſe 
wegen haben nachſtehende Aenderungen erfahren. 
Um das Kontingent zu vergrößern, aus welchem 
die Rekruten ausgehoben werden, werden die Vor⸗ 
rechte erſter Kategorie ( die bedingungsloſen) be- 
deutend eingeſchrünkt: a. Einzige Söhne, deren 
Dürer arbeitsfühig ſind, gehören zur zweiten 
bedingten) Kalegorie; b. für das einzige arbeits⸗ 
fähige Miiglied der Familie, deſſen jüngerer Beu⸗ 
ber das fliufgehnte Lebensjahr erteicht hat, oder 
deſſen älteren Bruder ſich dem Aufgebot nach im 
Dienſt befindet — werden die Vorrechte der 
erſten Ordnung aufgehoben. Solchen Leuten wird 
ein Auſſchub gewährt, bis der jüngere Bruder das 
18, Lebensjahr erreicht hat, oder bis zur Nüc- 
kehr des älteren Bruders vom Dienſt. 

Alleinſtehende Witwer, die Kinder haben, ſiud 
bedigungslos vom Dienſt befreit, erhalten alfo 
die Vorrechte erſter Ordnung. 

Die jetzt beſtehenden Vorrechte dritter Ordnung 
werden fait vollſtändig aufgehoben. 

2. Die Vorrechte für Bildung und Beruf 
Für die genoſſene Bildung, ſei es nun Hoch⸗ 
Mittel- oder Elementarſchulbildung, wird nur ein 
Vorrecht eingeführt, eine Verkürzung der Dienſt⸗ 
zeit bis zu drei Jahren. Außerdem erhalten 
Perſonen mit Hochſchulbindung das Vorrecht, 
zwei Jahre zu dienen, wenn fie bie Reſerveofft⸗ 
zieräprüfung deſtehen. 

Der bisher ſehr verſchiedenartig gehandhable 
Aufſchub zur Beendigung der Bildung wird für 
alle Bil dungstategorien bis zur Erreichung des 
26. Lebensjahres bewilligt. 

3. Freiwillige und ſich freiwillig Meldende. 
Um ein genügendes Kontingent an Reſerveoffi ⸗ 
zieren heranzubilden, wird das Auftitut der Frei⸗ 
willigen, wenn auch in veränderter Form, bei⸗ 
behalten. Zn dieſem Zweck werden die Freiwilligen 
2. Ordnung aufgehoben und die Dienſtzeit aller 
Freiwilligen wird von 1 Jahr auf 2 Jahre 
erhöht. Wenn ſie das Reſerveoffiziersexamen 
beſtehen, wird ihre Dienſtzeit auf 20 Monate verkürzt 
und fie können einen Teil ihrer aktiven Dienſt⸗ 
get als Offtziere dienen. 

Die Aufnahme von ſich freiwillig Melbenden 
wird unabhängig von ihrem Verhältnis zur 
Wehrpflicht bedentend erweltert. 

Die Wehrpflichsdehörden werden reformiert, 
indem die Kreisbehörden je ein Mitglied und die 
Gouvernements behörden je drei Mitglieder mehr 
als bister von den aktiven Militärs erhalten. 
Außerdem ſoll eine Reihe adminiſtrativer Maß⸗ 
regeln verwirklicht werden, welche eine forafälti- 

ere Auswahl phyſiſch kräftiger Leute als Me 
ruten ſichern. 

Zur Verteilung des Rekrutenkonlingents wird 
die Beſtimmung verwirklicht, daß bei einem Un⸗ 
terſchuß die gewiſſe Vorrechte genießenden jun⸗ 
gi Leute in gleicher Weſſe im ganzen Reich zum 

enſt herangezogen werden. 

Der Termin des Eintreffens der Rekruten bei 
ihren Truppenteilen wird vom 15. auf den 1. 
Oktober übertragen. 

Der Termin des Antrikts des Wehrpflicht wird 
bis zum 15. Febrnar feſtgeſetzt. Wer ſich bis 
zu dieſem Termin nicht geſtellt hat, muß ſich im 
folgenden Jahre melden. 


Die Strafen für ein Nicherſcheinen zum 
Aufgebot und für Fahnenflucht werden vers 
ſchürft. 


Maße und Gewichte. Der Minifter 
für Handel und Induſtrie reichte der Reichs⸗ 
duma ein Geſezesproſekt über die Vermehrung 
der Eichämter zum Abſtempeln und zur Kontolle 
der Maße und Gewichte ein, fomie ber die 
Abänderung der Vorſchriften, durch welche ſowohl 
die Prinzipien der Abſtempelung und der Kon⸗ 
trolle, wie auch die Verautwortlichkett wegen der 
Verletzung der geſeßlichen Beſtimmung na bieter 
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„Richtung hin geregelt werden. 
Auzahl der erwähnten Aemſer iſt file. den unge⸗ 
heuren Umfang des Reiches nicht ausreichend 
und deshalb bringt das Miniſterium auch in 
Vorſchlag, noch 25 ſolcher Eichämter zu eröffnen, 
zugleich aber eine ganze Schaar von ſpeziellen 
Kontrolleuren anzuſtellen, welche die Richligkeit 
der benutzten Maße und Gewichte im ganzen 
Reiche prüfen würden. Gleichzeilig ſoll die 
beſtändige Anſſicht hinſichtlich der Benutzung 
von Maßen und Gewichten durch! Haudeltrei⸗ 
bende, welche die Polizei gegenwärtig ausildt, 
laut miniſterlellem Projekt den ſtädtiſchen und 
laudſchaftlichen Selbſtverwallungen übertragen 
werben. Schließlich ſtrebt das Projekt die Ver⸗ 

ſchärfung der ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit 
für die Benutzung falſcher oder ungenauer Ge ⸗ 

wichte an, die gegenwärtig in den Art. 175 und 
1176 des Strafgeſetzes vorgeſehen iſt. Erwähnt 
muß hierbet werden, daß das Proſekt, von 
welchem hier die Rede, in ſeinen Grundzügen 
nach dem Muſter ähnlicher ansländifcher Geſetze 
entworfen iſt. 

* Die Verſtgatlichung der Warſchan · 
Wiener Eiſendahn. Nachdem vorgeblich vor 
kurzem noch der Geſellſchaft die Erlaubnis zur 
Begebung einer bedenſenden Auleihe zwecks Er⸗ 


bauung einer Zweiglinie erteilt worden fein ſoll 


und hieraus logiſch gefolgert wurde, daß die Re⸗ 
gierung an die Verſtaatlichungsaktion vorerſt 
noch nicht herantreten werde, wird jetzt von der 
Diskonto⸗(Geſellſchaft eine Meldung bekannt ⸗ 
gegeben, die gerade das Gegenteil beſagt. Sie 
lautet wie folgt:? Nach einer Meldung hat der 
Präfident des Verwallungsrats der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenhahn vom Finanzminiſter die Er⸗ 
laubnis erhalten, daß der Antrag, die Bahn 
zum 1. Januar 1912 zu verſtaatlichen, dem Mi⸗ 
niſterrat zur Beſchlußfaſſung demmächſt unter⸗ 
breitet werden ſoll, und daß der Erwerbspreis 
auf etwa 32 Millionen Rubel, d. h. auf etwa 
170 Rubel für die unverloſte Aktie und 70 Rol. 
für den Genußſchein ausſchließlich Dividende 
für 1911 berechnet worden iſt unter Vorbehalt 
etroaiger Aenderungen bei endgültiger Regelung 
der Abrechnungen zwiſchen dem Fiskus und der 
Geſellſchaft. Der Präſident des Verwaltungsrats 
hat angefragt, ob gegen noch zu vereinbarende 
Zugeſtändniſſe ſeitens der Bahngeſellſchaft die 
Regierung geneigt ſein würde, auf Verſtaal⸗ 
lichung eine geraume Anzahl von Jahren zu 
verzichten; die Regierung hat eine Antwort da⸗ 
rauf bislang noch nicht erteilt. Der Verſtagl⸗ 
lichungstermin erſcheint hiernach ſehr nahe ge⸗ 
rückt. Die Uebernahme der Bahn durch die Ne 
gierung, der das Recht des jederzeitigen Ankaufs 
zuſteht, ſoll bereits am 1. Januar 1912 erfolgen. 

Es muß abgewartet werden, ob das Erſuchen 
der Verwaltung, die Verſtaatlichung auf eine 
Reihe von Jahren hinaus zuſchieben, von Er⸗ 

folg begleitet ſein wird. Nach dem Verhalten 
der Regierung gelegentlich der Berftaatlichung 
der Südweſtbahn gibt man ſich in Finauzkreiſen 
keinen allzugroßen Hoffnungen hin. Bezüglich 
des Erwerbspreiſes gehen die Unfichten natur⸗ 
gemäß auseinander, die Schätzungen der Börſe 
find nur approximative, weshalb wir fie auch 
nur unter Vorbehalt wiedergeben. Legt man 
den Erwerbspreis von 170 Prozent pro Aktie 
(Altie gleich 100 Rubel) zugrunde und ſchlägt 
hierzu die für 1911 mit 15 Prozent taxierle 
Dividende, abzüglich 4 Prozene angelaufener 
Zinſen, und lapitaliſiert das ſich aus den übri ⸗ 
gen Betrieben mit 1 Prozent ergebende Dividen⸗ 
denerträgnis mit 10 Prozent, ſo würden ſich 
insgeſamt 191 Prozent ergeben, was auch dem 
heutigen Kursſtande entſpräche. Nach einer an⸗ 
deren und rigoroſen Schätzung einiger Finanz- 
kreiſe Hälfte ſich der Erwerbspreis um etwa 5 
Prozent unter dem obigen Satze halten, da die 
Regierung das Dividendenerlrägnis der übrigen 
Beiriebe vielleicht nur mit 4 Prozent kapitali⸗ 
ſieren dürfte. 


Ueber Wagen mangel auf der War⸗ 
ſchan-Wiener Bahn wird fehr lebhaft geklagt. 
Der ruſſiſche Verlehrsminiſter hat die Prolonga⸗ 
lion der Erpachtung von 300 Waggons nicht 
genehmigt, ſo daß hei dem ſich Rälgenhn Winter⸗ 
verkehr der Wagenmangel ſich moch recht fühl⸗ 
dar machen wird. — Der Bedarf an Steinkoh⸗ 
len für die Warſchau⸗Wiener Bahn belrng pro 
1910 56303,6 Tauſend Bud und für die Nies 
derweichfelbahn 19612,4 Tauſend Pud. 

Freies Stipendinmn, Das Lodzer Kna⸗ 
bengymmafſum macht bekannt, daß daſelbſt das 
Stipendium auf den Namen des früheren Petri⸗ 
faner Gouverneurs v. Eſſen vacant iſt. 

Ans dem Geſchäftsverkehr. Die 
Firma C. Hemſalech u. Delamette 
zu Lodz zeigt durch Rundſchreiben an, daß Herr 
B. Delamette aus der Firma ausgeſchleden und 
das Geſchäft in unveränderter Weiſe von Herrn 
C. Hemſalech unter der früheren Firma „Narl 
Hemſalech“ weitergeführt wird. Die Procura 
des Herrn G. A. Schiffner bleibt beſtehen. 

Geſchäftsergebniß. Die Aktien - Geſell⸗ 
ſchaft der Manufakturen von Julins Heim 
zel zu Lodz hatte im verfloſſenen Geſchäfſs⸗ 
jahre einen Reingewinn von 604, 731 Rbl. 73 
Kop. zu verzeichnen und zahlte ihre Aktionären 
ein Dividende von 6 Prozent. 

* Enbhaftation. Das in Lodz an der 
Auifenftraße unter Nr. 7871 gelegene, den Karl 
Aſt'ſchen Erben gehörige und auf 3000 MdL, 
abgeſchätzte Grundſtück wird am 23. Dezember 
(5. Januar) im Petrikauer Bezirksgericht im 
Wege der öffentlichen Subhaſtation an ben 
Meiſtbietenden verſtelgert. 

* Geſchäftseröffnung. Unter der Firma 

„Ridera“ wurde am verfloffenen Sonnabend 
an der Petrilauerſtraße Nr. 131 von dem 
hieſigen Gärtner Herrn Joſef Patecli ein neues 
Blumengeſchüft eröffnet. Die Einweihung voll⸗ 
| 30 Prieſter Krölak, der Viear der Heiligen 
Krenz⸗Kirche. 


Die gegenmwärtine 
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w. Die Väufizeg) Sichlengteieftellun: eee Zahlungseinſtellun⸗ 
gen haben den Induſtriellen zur Einberufung 
einer Sitzung, die dieſer Tage in Warſchau 
ſtatifand, Anlaß gegeben. An dieſer Sitzung 
| nahmen die Fabrikanten und Vertreter der In⸗ 

duſtriewelt von Lodz, Warſchau, Moskau, Odeſſa, 
Riga u. f. w. teil. Die Verſammlung lam zu 
dem Eutſchluß, Juformationsbureaus über Kre⸗ 
ditſähigkeiten zu eröffnen, Beſchloſſen wurde zunächſt 
ſolche Bureaus in Lodz, Warſchau, Moskau und 
Obeſſa und ſodaun in Petersburg. Riga und 
Finnland zu eröffnen. Gleichzeitig wurde bes 
ſchloſſen, ſich mit den ausländiſcheu Induſtriellen 
und Unternehmern in Verbindung zu ſetzen, um 
gemeiuſchaftlich den Kampf gegen die Zahlungs⸗ 
einſtellungen aufzunehmen. Von der Verſamm⸗ 
lung wurde auch anerkannt, die Namen der 
Zahlungseinſteller zu regiſtrieren und die Biften 
in alle Induſtrierayons zu verbreiten. 


* Aum Herren- Abend des Lodzer 
Männer Geſang⸗Vereins hatten ſich am 
Sonnabend nicht nur ſehr zahlreiche Mitglieder 
eingefunden, ſondern auch liebe Gäſte des Vereins, 
Deputationen der Männer ⸗Geſaug⸗Vereine von 
Zyrardow und Zgierz, der beiden hieſigen 
evangeliſchen Kirchen⸗Geſang⸗Vereine ſowie des 
Reichs deutſchen und des Oeſterreich⸗ Ungariſchen 1 
Hilfsvereins. Der Abend wurde mit einer 
Saluska im unteren Saale eingeleitet, die, da 
ſie ſehr reichhaltig und delikat war, allgemein 
Beifall fand und Stimmung machle. Darauf 
begab man ſich in den großen Saal, in welchem 
die Teilnehmer, mehrere Hundert an der Zahl, 
an langen Tafeln Platz fanden und wo Herr 
Präſes Wilhelm Beeck alle Erſchienenen, beſon⸗ 
ders aber die Gäſte von auswärts und hier in 
h erzlichſter Weiſe begrüßte. Nach dem Souper 
eröffneten die Herren Sänger, die in gar ſtatt⸗ 
licher Zahl erſchienen waren, das Programm 
mit zwei Liedern, die vielen Beifall ſan den, 
darauf folgte ein ſehr flott und komiſch gefpielter 
Einalter, eine So loſcene und dazwiſchen ſtreute 
Herr Kapellmeſſter Pöpperl mit feiner wackeren 
Süängerſchaar zur großen Freude Aller noch 
einige duftige Geſangsblüten. — — Der Reſt 
waren — kinemathographiſche Vorführungen in 
großer Anzahl. Ob das Vergufgungskomitee 
damit das Richtige getroffen, darüber waren die 
Meinungen ſehr, aber ſehr geteilt und wir möch⸗ 
ten der Majoritäl zuneigen, die lieber einige humo⸗ 
riſtiſche Vorträge, ein paar friſche fröhliche 
Liedchen am Klavier gehört hätte, wie ſie nach 
Schluß des Programms in den unteren Räumen 
geboten wurden. Hier unten kam man erſt rich. 
tig in Stimmung, da wurde geſungen, geſcherzt 
und gelacht und ſo ward aus einem nicht ganz 
einwandfreien „Herren- Abend“ ein viel 
vergnüglicherer „Herren ⸗Mor gen, dem 
leider die vermaledeiten Uhren, die durchaus nicht 
ſtille ſtehen wollten, ein allzuſchnelles Ende 
machten. 


Konzert in dentſchen Wewerbeperein. 
Die Verwaltung des deniſchen Gewerbevereins 
hat ihren Mitgliedern durch die Veranſtaltung 
des geſtern abend ſtattgefundenen Konzertes einen 
feltenen Kunſtgenuß geboten. Kein geringerer als 
Profeſſor Julius Klengel⸗Leipzig war in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem bekannten heimiſchen Klaviervirtuoſen 
Herrn Hermann Kögler für den Abend gewonnen. 
Profeſſor Klengel riß das zahlreich verfammelte 
und andächtig lauſchende Publikum durch ſein 
meiſterſchaftes Celloſpiel förmlich zur Begeiſterung 
hin, die ſich nach jeder einzelnen Programm⸗ 
nummer in wahren Beifallsſtürmen auslöſte und 
den ſchätzenswerten Küuſtler zu einer Zugabe 
veranlaßte. Einen nicht geringeren Erfolg errang 
Herr Kögler, der durch ſein gefühlvolles Klapler⸗ 
ſpiel die Zuhörer entzückte und ſo reichen Beifall 
erntete, daß er ſich ebenfalls zu Zugaben ver⸗ 
ſtehen mußte. Nach dem Konzert fand ein ge⸗ 
mütliches Tanzkränzchen ſtatt, das die Vereins⸗ 
mitglieder noch einige Stunden zu fröhlichem, 
ungezwungenen Beiſammenſein vereinte. 


t. Vom Lodzer Schachklub. Am 
Sonnabend ſand unter dem Vorſitz des Heren 
L. Ginsburg im Lokale an der Promenadenſtraße 
Nr. 21, eine außerordentliche General ⸗Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder des Lodzer Schachklubs ftatt, 
auf welcher beſchloſſen würde, ein neues, im 
Zentrum der Stadt gelegenes Lokal zu mieten, 
da fi das gegenwärtige als zu klein erweiſt und 
den Anſprülchen des Klubs nicht mehr genilgt, 
Das neue Lokal foll bedeutend größer fein und 
mit dem größten Komfort ausgeſtattet werden. 
Es find auch ſchun einige Lokale in Vorſchlag 
gebracht worden, welche gegenwärlig einer Befice 
tigung unterrogen werden follen. 


5 Fußball Meiſterſchaftsſpiele. Mit 
dem geſtrigen Sonntag haben unn die Fußball ⸗ 
wellſpiele ihr Ende erreicht. Am Vormittag 
ſtanden ſich die Mannſchaften des Turnvereins 
„Kraft“ und der Radfahrer⸗Bereinigung „Union“ 
und am Nachmittag die Lodzer Sport⸗ 
Hubs und des Sportvereind „Neweaſtle! gegen⸗ 
über. Am Vormittag ſiegte „Kraft“ gegen 
„Union“ mit 3:2 und am Nachmittag Sporikinb 
gegen „Neweaſtle“ mit 8:2. Das Spiel der letztge⸗ 
nannten beiden Mannſchaften, das eine beſon⸗ 
ders große Zuschauerzahl nach dem Sportplatz 
lockte, war ein ſehr inlereffantes und beachte 
viele ſpaunende Momente. Die Stürmer des Lod⸗ 
zer Sporillubs gingen zur Offenſie über und es 
gelang ihnen auch ſchon in der erſten Halbzeit 
drei Tore zu ſchießen. Man war überhaupt 
über das gute Spiel des Sportklubs, der eine 
erſtklaſſige Maunſchaſt ins Feld ſchickte, geradezu 
überraſcht. Den Meiſterſchaftstitel für 1911/12 
und den Wanderpreis aber errang der junge 
hieſige Sportverein „Neweaſtle, der über eine 
großartig trainierte Mounſchaft verfügt und den 
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Fusballern aller hieſiger Pereſne gar manche“ 
harte Nuß knacken gab. 

Im Caſino· Minotheater gelangt mf⸗der 
eine Serie ausgezeichneler Bilder zur Shan. 
Ein prächtiges Drama ans dem Reben in „Der Wer 
eines Menſchen“ ! Hochinlereſſanle Anfunhmen, 
die mit großer Ghanmutg aufgenommen werden. 
find die Szenen aus dem kripeſitanſſchen Feld. 
zug und von den ſetzten Erefgniſſen des revoln 
tionären Chinas. Eine ſehr hübſche Serie, dle 
allgemeinen Beifall Findet, iſt „die verwegene 
Penſionärin“, die heitere Evffoden ans dem 
Töchterpenſionat und einen Herzenroman auf 
weiſt. Außerdem dringt das Programm noch 
andere Bilder. 

*t Von der Lodzer Strumpfwir ker ⸗ 
Geſellen⸗Jnnung. Geſtern nachmfttar fand 
im Lokale an der Wid zewskaffraße Nr. 137 die 
übliche Monatsſizung der genannten Innung 
ſtatt. auf welcher der Rechenſchaftsbericht vom 
3, Quartal verleſen wurde. Die Einnahmen 
betrugen demnach 78 Rö. 63 op., welchen 
Ausgaben von 73 Röhl. 36 Kop. gegenſtberſtehen, 
fo daß mit dem Saldo vom letzten Quarkal, ein 
Kaſſenbeſtand von 777 ML. 9 Kop. verbleibt 
Bemerkt ſei hierbei noch, daß die Innung in den 
letzten Jahren bedeutende Fortſchritte gemacht 
hat b gegenwärtig 155 Mitglieder zählt, von 
welchen ein jedes einen monatlichen Beitrag von 
20 Kop. zahlt, jedoch nach 25jähriger Zahlung 
davon befreit wird. Am verfloſſenen Sonnabend 
waren es 10 Jahre, daß Herr Karl Zier der 
Innung als Altgeſelle vorſteht und wurde dieſer 
Gedenktag in engerem Krelſe feſtlich begangen, 
zu welchem auch der Obermeiſter der Strumpf⸗ 
wirkermeiſter⸗Innung auweſend war. Ju Aner⸗ 
kennung feiner Verdienſte wurden Herrn Zier 
von den gegenwärtigen Mitgliedern eine ſilberne 
Uhr mit Kette und einem Berloque mit ent⸗ 
5 5 Grapierungen zur Erinnerung über⸗ 
reicht. 

w.* Stelleuſcha ger. Die Beſitzer der 
Grand⸗Bar⸗Kaffee halten einem aus Warfchau 
ezogenen Herrn J. T. die Ueberwachung der 
Kellner au vertraut. Da dieſer Herr aber ſich 
von verſchiedenen Kellgern für die Auſtellung 
Beträge von 25 und 50 Mol. zahlen ließ und 
auch von anderen Kellnern unter dem Verſpre⸗ 
chen, ſie nächſtens anzuſtellen, Zahlungen ent ⸗ 
gegennahm, wurde er entlaſſen und gegen ihn 
ein gerichtliches Verfahren eingeleſtet. 


(Fortſezung in der Beilage.) 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia Theater. Mit der Aufführung der 
Poſſe „Er und ſeine Schweſter“ von 
Buchbinder, hat die Direlllon einen guten Griff 
getan und wieder einmal die längſt gema hie 
Erfahrung beſtätigt, daß bie Alteren, von geſun⸗ 
dem Humor getragenen Stücke auch heute ſtels 
eines guten Erfolges ſicher fein können. Wle 
geſtern in unſerem deuiſchen Theater gelacht 
wurde, ſo war ſchon lauge nicht gelacht worden. 
In allen Zonarlen wurde gelacht, vom leiſen 
Kichern bis zum „dröhnenden“ Auflachen. Die 
Direktion hatte aber auch für die Haupiſt zur des 
Stückes eine vorzügliche Kraft. Den k. k. Brief⸗ 
träger Karl Flenz ſpielte unſer trefflicher Komi⸗ 
ker 25 Alfred Fiſcher. Der urwüch⸗ 
ſige Humor dieſes geſchützteu Bühnenmitaliedes 
kam in der Rolle, die an und für ſich ſchon fe 
geſchrieben iſt, daß man ſie überhaupt „nicht 
tolmachen“ kann, fa voll zur Geltung, daß vor 
Lachen „kein Auge trocken blieb“. Dabei ver⸗ 
ſtand es Herr Fiſcher in ſeine Komik eine Art 
Liebenswürdigkeit hineinzulegen und durch ge ; 
ſchickte und ſchlagſertige Improylſationen die 
Komik noch zu ſteigern. Sein Anſtreten im Pu 
blitum war geradezu zwerchfellerſchütternd und 
feine Stellvertretung des Kapellmeiſters überwäl⸗ 
tigend urwüchſig. Der toſende Beifall, den das 
amüſierte Publikum freigiebig zollte, galt aber 
nicht dieſem trefflichen Inlerpreten allein. Als 
liebenswürdige Schweſter Joſephine ſekun⸗ 
dierte ihm Frl. Ling Fürſten au 
recht erfolgreich, fo daß dieſe beiden 
anptfisusen, um die ſich ſchließlich alles dreht 
und die gewiſſerm aßen den Erfolg des Ganzen 
garantieren, trefflich wiedergegeben waren. Die 
weniger in den Vordergrund tretenden Rollen 
hatten aber auch durchweg gute Beſetzung er⸗ 
fahren und paßten in den Rahmen der Vor⸗ 
ſtellung. 
Wir ſind der Auſicht, daß die Poſſe „Er 
und ſeine Schweſter noch viele Wiederholungen 
erleben kann, wenn die Freunde guten Humors 
fie ſich anſehen wollen. Ein Abend, au dem 
man herzlich lacht, iſt nicht verloren. M. A. 
Thalia Theater. Am Dienstag findet 
abermals eine Aufführung der ſtets bei gut bes 
ſuchtem Hauſe und unter ſich immer ſteigerndem 
Beifall gegebenen Operetten -Premiere „Ihr 
Abjutant“ ſtatt. Neu in biejer ‚Borjtellung 
iſt der eingelegte „Niggertanz“, au dem 
ſich die kleine Caroline Maurer als 
„Iguaz“ in urtomiſcher Weiſe beteiligt. — 
Mitiwoch gelangt zu Gunſten der duech den 
Brand geſchädigten Mitglieder des polnischen 
Theaters die durch Muſit und Text glänzend 
hervorragende Operette „Die Dollars 
prinzeſſin“ zur Aufflührun g. 

Beueſiz des Frl. Laura Dunin. Mit 
dem geſtern Abend im Großen Theater ſtaltge⸗ 
fundenen Ehrenabend der in Lodz allgemein be 
liebten und geſchäßten ausgezeichneten Schauſpte⸗ 
lerin Frl. Laura Dun in hat infolge der 
Brandtataſtropge, von welcher das Poluiſche 
Theater an der Cegielniana⸗Straße hermgeſacht 
wurde, die Aera der Direktion A. Zelwecewiez 
in Lodz ihren vorzeitigen Abſchluß geſunsen. 
Die geſtrige Beuefigvorſtellung geſtaltete ſich Tür 
ben liebenswürdigen Gaſt Fel. Duni, die bei 
deu Brande ihre jämtlichen koſtbarel Koſtüme 
vfelodt, zu einem gläugeuden Triumph dez 
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Montag, den (24. Oktober) 6. Uauember 191. 


Abend Ausgabe, 


Abend-Ausnabe. 


Die Unterzeichnung des deutſch⸗frunzöſiſchen Vertrages. 


Der deutſch⸗franzöſiſche Vertrag iſt, wie ſchon 
gemeldet, in aller Form unterzeichnet worden. 
Jetzt hal nur das franzöfiiche Parlament ihn zu 
betätigen, denn der deutſche Reichstag hat ein 
Entſcheidungsrecht bekanntlich nicht. 

Herr v. Lindequift iſt infolge der Aufregun⸗ 
gen, die er in den lezten Tagen und Wochen 


durchgerzacht, erkrankt. Schon am Freitag, als 
er ſeine Demiſſion gab, mußte er das Bett 
hüten, 


Die Kongokompenſation. 


Das deutſche Answärtige Amt verabreicht dem 
Publikum die Mitteilungen über die Kongoer⸗ 
werbungen eßlöffelweiſe, in der Hoffuung, daß 
ſie ſo leichter geſchluckt werden möchten. Die 
wegen Mitteilungen der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ lauten: 

u Ergänzung des mit Frankreich über Mas 
roklo nunmehr abgeſchloſſenen Abkommens und 
als Rompenfation für die unſerſeits Frankreich in 
Marokko zugeſtandenen Beſugniſſe tritt Frank⸗ 
reich im franzöſiſchen Kongo folgende Gebiet an 
Deulſchland ab: 

Das neue Gebiet geht aus vom Atlantiſchen 
Qzean am öſtlichen Ufer der Pant von Mon da; 
die Grenze verläuft dann zunächſt auf deren 
ö ſtlicher Seite nach der Mündung des Maſſolſs 
und von dott nordöſtlich nach Spaniſch⸗Guineg 
u miegend; fie ſchneidet den Jvondofluß Bet ſei⸗ 
ner Vereinigung mit dem Dſchua, folgt dleſem 
bis zum franzöſiſch bleibenden Madſings und 
dann weiter gegen Oſten bis zur Vereinigung des 
Naolo und des Saugha, im Norden des Ortes 
Weſſo. Südlich dieſer franzöſiſch bleibenden 
Stadt, und zwar mindeſtens 6 und höchſtens 12 
Kilomeler von hier entfernt, verläßt die Grenze 
den Sangha, biegt nach Südweſten ab und ber 
glettet das Tal des Nandeko bis zu feiner Verei ⸗ 
gigug mit dem Boliba. Sie folgt nun dieſem 
ind fpäter dem Likuala abwärts bis zum rechten 
Wer des Kongo. Von hier ab bis zur Mün⸗ 
ding des Sangha bildet der Kongo die Grenze, 
die 6 bis 12 Kilometer betragen wird. Dann 
folgt die Grenze dem Laufe des Sangha auf⸗ 
wüis bis zum Einfluß des Likuala-aux⸗herbes, 
den fie bis Bofungo begleitel. Von dieſem Orte 
verläuft die Grenze in ungefähr gerader Rich ⸗ 
tung von Silden nach Norden bis Bera Ngoko 
und biegt dann in der Richtung auf den Zuſam⸗ 
menfluß des Bodinga und des Lobaye ab, um 
letzterem talabwärts zu folgen bis zum Ubanghi, 
nördlich von Mongumba. Weiter bildet nun 
der Ubanghi die Grenze auf eine Strecke von 
m indeſtens 6 und höchſtens 12 Kilometer: die 
Grenze ſetzt ſich in norbweſtlicher Richtung 
jo r erreicht den Pama an einer noch zu ber 
ſtimmenden Stelle weſtlich von feiner. Vereinigung mit 
dem Mb Die Grenze geht dann den Pama 
aufwärts bis zum Dft-zogone, den ſie ungefähr 


am 8. Paralletreiſe in der Höhe von Gord 
zeifſſt. Dieſem folgt fie von hier an nach 
Norden bis zu ſeiner Vereinjguug mit dem 
Schari. 


Ander ſeirs tritt Deutſchland an Frankreich 
das zwiſchen dem Scharl tu Dften und dem 
Logone im Weſten gelegene Sick Kame⸗ 


Im engen Kreiſe. 


Roman einer Ehe 
von 
A. L. Lindner. 
120: Forkſetzung.) 


Der Heine, reizende Kerl würde ſich alle 
lich den Tod geholt haben im Regen auf dem 
offenen Wagen. Und das alles durch die Schuld 
feiner eigenen Mutter. Ha! Eine Weile Hatte 
der Zorn allein das Wort; aber dann drängte 
ſich ein anderes Bild unwiderſtehlich feiner Phan⸗ 
tafle auf. Er ſah Hertha auf der Bahn, allein 
mit dem Kind, das nun natürlich krank war, 
ſterbend vielleicht, ratlos, schutzlos, bes Nöligſten 
ermangelnd; denn bei ihrer überſtürzten Flucht 
hatte ſie gewiß nichts eingepackt. Dazu war fle 
ſchon viel zu unprakliſch. Nun war ſie allein ge⸗ 
reift, das wußte er — und nun in der Nacht 
mit dem Kinde! — Und fie war ſo hübſch, 
und die Welt wimmelte von Rowdies. Golt 
mochte wiſſen, welchen Zubringlichkeiten fie aus⸗ 
wiegt war. Ein ſchönes ſchutzloſes junges Weib 
— gibt es etwas Rüßhrenderes? Und dieſes 
Weib feine eigene Frau! Trotz des ſcharfen 
Windes fühlte er, daß ſich feine Stirn feuch tete. 
Und er ſelbſt hatte fie hiuausgetrieben. Er 
ſelhſt, das ſchien unbeſtreilbar. Sie war ja 
maßlos töricht geweſen, aber ihm als Mann 
halten wohl auch noch andere Mittel zu Ge⸗ 
bote geſtanden, fie von ihrem törichten Wahn zu 
heilen, als wiltendes Auſbrauſen. Wie halte 
boch die Lehrerſtan geſagt: „Die Männer ver⸗ 
langen von der Frau ein junges Geſicht und 
alten Berſtand“ — das war im Grunde auch 
fein Fell geweſen. Er dachte an die Zeit feines 
Werben und Brauſſtandes. Aus Liede hatten 
fie gehenatel, halten es wenigstens feſt geglaubt, 
unb nun nach vierzehnmonaliger Ehe total ab⸗ 
gewiriſchaftet, total am Ende. Wie war das 
möglich? Ee ſaßte es nicht. Seinem vorwle⸗ 
gend auf das Praktiſche gerichteten Sinn fehlte 
die Gabe, ſein und der anderen M. en kritiſch 
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Zum deutſch⸗franzöſiſchen Marokkoabkom men: Der Gebietsaustauſch am Kongo. 
Ueberſichtskarte der Gebiete, die Deutſchland erhalten, und die es abgetreten hat 


runs ab nördlich der jetzigen franzöſiſchen Be 
ſitzungen. 

Innerhalb einer Friſt von ſechs Monaten 
nach dem Austauſch der Ratififationsurkunden 
des Abkommens begibt ſich eine techniſche Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus einer Anzahl Delegierter 
beider Regierungen, an Ort und Stelle, um die 
Grenze den vorgenannten Abmachungen ent- 
ſprechend feſtzulegen. Späteſtens 18 Monate 
nach Beendignug der Arbeiten dieſer Kommiffion 
ſoll die Vermarkung der Grenzen vorgenommen 
werden. 

Der vereinbarle Gebietsaustauſch erfolgt anf 
Grund der im Moment des Vertragsabſchluſſes 
beſte henden Verhältuniſſe. Es gilt dies insbes 
ſondere auch für die vorhandenen Konzeſſionen; 
bezüglich deren anderſeits die beiden Regierungen 
wechielfeitig alle Vorteile und Rechte erwerben, 
die ſich aus den Konzeſſionsurkunden ergeben. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Geſellſchaf⸗ 
ten unter die Staatshohelt, Staatsgewalt 
und Gerichtsbarkeit desjenigen Staates treten, 
dem das fragliche Gebiet durch den Vertrag 
zufällt. 
zu beſrachten, ſonſt hätle er des Rälſels Löſung 
gefunden, die in Wahrheit gar nicht fo weit zu 
ſuchen war. Sie beide waren voller Illuſionen 
über einander und das Leben, das ſie gemeinſam 
führen würden, nach allzu kurzer Bekauntſchaft in 
die Ehe getreten. Jeder halte ſich vom andern 
eine ganz beftimmte Vorſtellung gemacht, und 
als dann in der nüchternen Beleuchtung des 


Alltagslebens ſich das wirkliche Bild ent⸗ 
hüllte, das zu ſeinem idealen nicht 
recht flimmen wollte, da ſtellte ſich die 


Enttäuſchung ein. Anſtatt die Dinge friſch und 
fröhlich zu nehmen, wie ſie einmal lagen, hatten 
fie dem Mißmut ihre Tür gedfinet, und unter 
deſſen gefährlichem Einfluß waren ihrer beiden 
Schwächen üppig ius Kraut geſchoſſen — ihre 
Launen — feine Reizbarkelt. Was anfangs Ro⸗ 
ſengirlanden ſchienen, war bald zu einer Kette 
geworden, an der fie überflaunig zogen nnd 
zerrten, und alles audere erklärte ſich von felbſt. 
So lange halten fie wie törichte Kinder mit dem 
Feuer geipielt, bis ihnen das Dach über dem 
Kopf in Flammen fand und ihr ganzes Glück zu 
verzehren drohte. 

Würden fie noch eiwas davon relten können ? 
Was würde jetzt überhaupt kommen? Eine 
Scheidungsklage, ein ürgerlicher Prozeß, der 
endlich doch nicht mit der Scheidung, höchftens 
mit einer Trennung endete! Aufregung; Zank 
ohne Ende — ein landkundiger Skandal. 
Der Doktor ſchülttelte ſich bei dem bloßen Ge⸗ 
danken. Soviel er ſich auch bemllgtl, ruhig zu 
erwägen, auf weſſen Seite die meiſte Schuld lag, 
er kam nicht zum Schluß. Das Zünglein der 
Wage hielt die Mitte, wenn es ſich überhaupt 
neigte, ſo war es nach ſeiner Seite. Und auf 
einmal faßte ihn ein unbegrenztes Mitleid mit 
feiner törichten Frau, die nun allein in die Welt 
hinausirrie, und eine ganz unmännliche, dumme 
Sehnſucht.— — 

Wie langſam die Tiere gingen, man kam ja 
nicht vom Fleck. Wenn er nur erſt zu Hauſe 
wäre und jähe, ob der Junge fort und ob Hertha 
wirklich nichts zur Erklärung zurückgelaſſen, kei⸗ 
nen Brief, keine Beſtellung. So unwahrſchein⸗ 
lich es war, er hofft e im ſtillen immer noch, 
daß irgend eiwas auderes, z. B. eine plötzliche 
Eriranlung ihres Vaters, fie fortgerufen hätte. 
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| feine Gliedmaßen — Golt jet Dank, 


Beide Regieruugen räumen ſich unter be⸗ 
ſtimmten Modalitäten das Recht ein, ihre Eiſen⸗ 
bahnen gegenſeitig durch das Gebiet des anderen 
zu verlängern. Für Deulſchland hat dies beſon⸗ 
dere Bedeutung, daß die elwaigen Kamerunbah⸗ 
nen nach dem Ibanghi durchgeführt werden 
können. 

Deulſcherſeits iſt die pachtweiſe Ueberlaſſung 
lleiner Komplexe au die franzöſiſche Regierung 
längs des Beuns, des Mayo Kͤbi und weiter 
nach dem Logone hin vorgefehen, um letzterer 
die Errichtung einer Elappenſtraße zu ermögli- 
chen. Auch wird die deutſche Regierung der 
ſranzöſiſchen Regierung keine Hinderniſſe in den 
Weg legen, falls fie in Zuluuft zwiſchen Benn 
und dem Logone füdlich oder nördlich des 
Mayo Kébi eine Eiſenbahn oder Landſtraße 
ſollte anlegen wollen, bei der ſich jedoch 
die deutſche Regierung die Mitwirkung vor⸗ 
behält. 

In Artikel XI ſichern ſich die Regierungen 
gegenſeitig den Durchzug durch ihre Gebiete zu 
für den Fall der Einſtellung der Schiffahrt auf 
dem Kongo und dem Übaughi. 


Jetzt ſchlug ein Hund an, und durch den 
ebel ſchimmerie ein erleuchletes Fenſter. Gott⸗ 
lob, das Chauſſeehaus von Langenau. Noch 
zehn Minuten, und man war zu Hauſe, dachte 
Richard, obgleich der weitere Gedanke au all das, 
was ſeiner dort vielleicht wartele, ihm beinahe 
den Atem benahm. 


So, jetzt kam die Mühle, und dann die er⸗ 
ſten Dorſhäuſer. Die milden Tiere verfielen 


ſchon wieder in Schritt, aber ein Peitſchen⸗ 
ſchlag ihres Herrn trieb fie noch einmal 
an. Im ſelben Moment jagte ein anderer 


Wagen an ihnen vorbei, die blitzſchnell auf⸗ 
tauchenden und verſchwindenden Laternen er⸗ 
ſchreckten die Braunen fo, daß fie plötzlich, 
die Leitung der Angelegenheit ſelbſt in die Hand 
nehmend, tollen Laufes die Dorfſtraße entlang 
jagten. 


„Herr Doktor, man nich ſo dull!“ ſchrie 
Johann. „Wi ſmielen im." Aber es war ſchon 
zu ſpät. Man hatte das Doktorhaus erreicht, und 
es gelang Richard zwar die Tiere ſo weit 
herumzureißen, daß ſie in die Einfahrt ein⸗ 
bogen, aber es war zu ſchnell geſchehen, der 
leichte Wagen ſauſte mit voller Gewalt ge⸗ 
gen deu Torpfeiler. Herr und Kutſcher flogen 
in unſanſtem Schwunge anf den Erdboden, 
während die Pferde mit dem leeren Geführt 
ea machten und weiter die Straße hinunter⸗ 
efen. 


Eine Zeitlang blieb vor und hinter dem 
Haufe und den unerleuchteten Frontfenſtern alles 
ſtill. Kinderfrau und Köchin ſchwatzten mit ein 
paar Dorfweibern, die ſich, Unheil witternd, 
eingefunden hatten, von vergangenen und etwa 
noch kommenden Ereigniſſen und hatten das Ge⸗ 


auf. Der Sturz Hatte ihn nur vorübergehend 
betäubt, und die feuchte Rühle des Raſens, 
auf den er gefallen, brachte ihn bald zur 
Beſinnung. Er befühlte feinen Dickſchädel, 
alles 


heil, Schwerfällig krabbelte er auf die Füße, 

aber wo war das Fuhrwerk und fein Herr? 
„Herr Doktor, Herr Doktor, 

Heben Se väl aſkrägen?“ 
Keine Antwort. — „Diks mi 'ne ſchöne Ger 


wo fünd Se? 


Beide Regierungen ernenern ausdrücklich 
die in der Berliner Alte vom 26. Februar 1885 
enthaltene Beſtimmung über Handels- und 
Schiffahrtsfreiheit auf dem Kongo und ſei⸗ 
nen Nebenflüſſen ſowie auf den Mebenflüffen des 
Niget. Desgleichen wird eine demententſprechende 
gegen ſeitige Abgabenfreihelt fürn den Tranſilver⸗ 
kehr durch die an den genannten Flüſſen gelege⸗ 
nen beiderſeitigen Gebiete feitgeleat. Nähere Be⸗ 
ſtimmungen über den Durchfuhrverkehr bleiben 
vorbehallen. Es find noch beſondere, auf Ge⸗ 
genſeitigkeit beruhende Beſtimmungen über wech 
ſelſeitige Truppendurchmärſche getroffen. 

Es iſt zum Schluß noch der Fall vorgeſehen, 
daß die territorialen Verhältniſſe des in der 
Berliner Kongoakte feftgelegten Kongobeckens in 
der Zukunft verändert werden könnten. Die 
beiden Regierungen werden in dieſem Falle ſo⸗ 


wohl miteinander wie mit den übrigen Sig⸗ 
natarmächten der Kongoakte ins Benehmen 
treten. 


Rücktritt des Staatsſekretärs 
von Lindegniſt. 

Die langwierigen deutſch⸗franzöſiſchen Mas 
rokloverhandlungen haben deulſcherſeits bereits 
einen Rücktritt eines Miniſters zur Folge gehabt. 
Staatsſetretüär von Lindequiſt, einer der er⸗ 
fahrenſten deutſchen Slaatsmänner auf foloıial- 
politiſchem Gebiete, hat feinen Abſchied einge 
reicht, da zwiſchen ihm und dem Reichskanzler 
tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten über den 


PN 


von Lindequiſt, 


Wert des Fongovertrages zu Tage getreten find, 
Herr von Lindequiſt, der das eben zuſtande ge⸗ 
kommene beutich-franzöfifche Ablommen lediglich 
vom kolonialen Geſichtspunkte betrachtete, hat 
dem Reichskanzler gegenüber den Erwerb des 
Kongobiete® als einen für Deutſchlond gering⸗ 
wertigen Gebietszuwachs bezeichnet und die 
deutſche Gebietsabtretung, fo unbedeutend fie 
auch ſein mag, als für Dentſchland unannehm bar 
bezeichnet. Kaiſer Wilhelm, welcher im Som mer 
ein Abſchledsgeſuch des Herrn von Lindequiſi 
ablehnte, dürfte nunmehr dem Standpunkt des 
Reichskanzlers von Beihmann⸗Hollweg beitreten 


ſchicht! Un grad vör unſ' Huusdöhr möt uns dat 
fo mallühren.“ 

Alles blieb ſtill. Richard lag regungslos. 

„Herr Doktor“, rief Johann angſtvoll. 
„waren's doch up! Sie filnb doch nich dod 
O du mein Gott in'n hogen Himmel, Herr 
Doltor * 

Des biederen Johanns Lamenio lockte jetzt 
den gegenüber wohnenden Bauern mit einer La⸗ 
terne herbei. Er hatte juſt nach ſeinem Vieh 
ſehen wollen und hörte, was geſchehen war. Er 
leuchtete Richard ius Geſicht. 

„Dod is he nich“, ſagte er ſachverſtändig, 
zäwer 'n dägten Gnupps affkrägen hett hei woll 


Du, Johann, ſegg mal: Sien Fru is em ja 
woll hüt weglopen?“ 
„Ach, wat weit ick“, knurrte Johann. „Dat 


lat du man. Fat leiwer an, da wi em int Hun 
kriegen un nah de Pierd ſeihn.“ 

Mittlerweile rührt es ſich im Haufe. Sophie 
erſchien mit einer Lampe, gefolgt von der Kinder⸗ 
frau und mehreren weiblichen Gäſten, die ſofort 
beim Aublick der regungsloſen Geſtalt mit den 
geſchloſſenen Augen in ſchrilles Zetern ausbra⸗ 
chen. Eine erbot ſich ſchon mit liebenswürdi⸗ 
ger Bereitwilligkeit, die Totenankle iderin herbei⸗ 
außolen. 

„ Bllſt du nich klauk?“ schrie Johann. „So'n 
döſiges Wief! Du ſühſt doch, dat de Doktor blot 
beſwiemt (ohnmächtig) is. Loop leiwer nah de 
Poſt und ſegg, fe ſöllen mit dat Zeller 
phon nah de Stadt Hinraupen, dat Doktor Alt⸗ 
mann rutkülmmt. Dat auner is allens dumm 

9. b 
Glücklicherweiſe wurden fetzt die Pferde 
zurllckgebracht, die man weiterhin angehal⸗ 


j ten halte, und da der Bauer ſich erbol, nach 
räufch ganz überhört. Endlich raffte Johann ſich 


ihnen zu ſehen, konnte Johaun ſich ſeinem 
ohnmächtigen Herrn widmen, und er tat es 
mit der ganzen Wichtigkeit eines Poktorkutſchers, 
der ſich allemal für einen halben Mediziner hält. 
Richard lag noch immer in ſchwerer Belchu⸗ 
bung. Aus einer tiefen Kopfwunde rieſelte das 
Blut, und der linke Aru hing ſchlaff herab; er 
war offeubar ausgerenkt Johann fuhr ſich mit 
dem Aer mel Über die Augen, den er war we ich 
miltiger und feinem Dotlor im Grunde ſehr 
zugetan, (Fortſetzung folgt.) 


Among 


und das fetzige Entlaſſungsgeſuch genehmigen. 
Der unn mehr zurlückgetretene Staaſs ſekretär ſteht 
im 50. Lebensjahre. 1892 als Negterungs⸗ 
aſſeſſor in die damalige Kolonſalabteilung des 
auswärtigen Amtes eingetreten, war er als Re⸗ 
gierungsrat 1900 — 1905 Generalkonſul in Kay⸗ 
ſtadt, daun 1905—07 Gonvernene von Deutsch. 
Slüdweſt⸗Afrika und wurde 1907 nterſtagts⸗ 
ſekrefür im Nolon ialamt. Nach Dernburgs Riſcktritt 
wurde er deſſen Nachfolger. 


Die „öffentliche Meinung“. 


Wenn die Herren v. Beihmann⸗Hollweg und 
v. Kiderlen⸗Maechter in der deutſchen reife 
nach eier Stimme ſuchen ſollten, die ihnen 
Beifall fpendet, fo werden fie ſich vergeblich bes 
mühen. Einzig uud allein die paar olftsibfen 
Blätter oder die „parleiloſen“ Anzeiger lokalen 
Tharoklers, die ihre Meinung Ar und fertig aus 
dem bekannten Bureau der Wilhelmſtraße ber 
ziehen, Toben den Vertrag und tadeln Herrn v. 
Lindequiſt. Sehr ſchüchtern ſchließen ſich tönen 
die beiden Getreneſten, die „Germania“ und die 
„Kreuz-Zeltung“, an. Die „National Zeitung“ 
beittelt ihren Artſkel „Frankreichs Freude — 
Deniſchlands Trauer“ und meint, Herr v. 
Neihmann⸗Hollweg ſchätze die Urteſts fähigkeit des 
Volkes wahrlich gering ein, wenn er glaube, mit 
ſoſchen, Taten“ die Wähler begeiſtern zu können. 
Die „Tägliche Rundſchau“ feiert Herrn d. Linde⸗ 
anift, deſſen Rücktritt fie „durchaus verftännfich 
und ehrenwert“ nennt. Die „Boft" bezeichnet 
den Verſuch, das deutſche Volk über den wahren 
Wert der Kompenſation täufchen zu wollen, als 
„löricht und unverſchämt“. Die „B. Z.“ rühmt 
Lindeguiſts mannhafte Haltung und neunt ihn 
„den Kronzeugen der Anklage gegen Beihmaun 
und Kiderlen“. Die „Berliner Volkszeitung“ 
ſpricht von einer „Marokkoblamage“ und hat 
aus ſicherſter Quelle erfahren, „daß der neuer⸗ 
nannte Staalsſekretär Conze die Meinung Lin⸗ 
dequiſts über das Danaergeſchenk am Kongo 
teilt“. Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
ſchreibt: „Es iſt nicht daran zu denken, daß in 
die ſem Konflikt der Reichskanzler das Publikum 
auf ſeiner Seite haben wird.“ Die „Weſer⸗ 
gig.“ konſtatiert: „Daß das Werk wenig günſtig 
ausgefallen iſt, beſtreiten unr vereinzelte Sttin- 
men.“ Die „Kieler Zeitung“: „Herr v. Sir 
derlen⸗Waechter erlebt fein erſtes großes Fiaslo. 
Er hat geglaubt, über die Röpfe des Reichsko⸗ 
lonialamts eniſcheiden zu können, und er hat 
dabei offenbar eine Planloſigkeit verraten, die 
wir dem angeblichen Schüler Bismarcks nicht 
zugetraut hätten. Als der Marolkkohandel be⸗ 
gann, wußte Herr v. Kiderlen-Maechter offenbar 
ſelbſt nicht, wohin er ſteuerte.“ Und das find 
nur ein paar zufällig aus der großen Maſſe 
herausgegriffene Kommentare | 


Der Eindruck in Spanien. 


Einer Madrider P. T.⸗Meldung zuſolge, 
nehmen die ſpaniſchen Zeitungen zwar das 
deutſch⸗franzöſiſche Ablommen mit einer gewiſſen 
Freude auf, können ſich andererſeits aber nicht 
verbergen, daß jetzt für Spanien eine böſe Zeit 
beginnt, denn es milſſe die Bilterniſſe durchkoſten, 
die Frankreich und Deutſchland durchgemacht 

aben, die Bitterniſſe der langwierigen Verhand⸗ 
ngen mit Frankreich. 


Englands Tröſtungen. 
London, 4. November. 


Die of „Weſtminſter Gazette“ vergleicht 
bei en des deniſch⸗franzöſiſchen Uhr 
kommens die Marolkoverhandlungen mit den 
franzöſiſch - engliſchen Werhandlungen wegen 
Aeghpten und ſchreibt: „Der groſſe Vorteil, den 
wir von unſerer framgöfiichen Abmachung er⸗ 
zielten, lag nicht jo ſehr in den materiellen 
Dingen, die gegeben und genommen wurden, als 
in den nenen Beziehungen der Freundſchaft und 
des guten Willens, die ſich zwiſchen uns und 
unſerem großen Nachbar einſtellt. Dürfen wir 
nicht Hoffen, daß diefe auch anus dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Vertrage hervorſprießen wird, und 
daß wir ſeinerzeit auch in dieſe gläcklicheren Be⸗ 
Rehungen eingeſchloſſen werden? Es wilrde eine 
böſe Gegenleiſtung gegen die Vorteile biefer Ubr 
machung fein, wenn ihr ein verlängerter Streit 
zwiſchen England und Deutſchland folgte, in dem 
wir uns gegen unſeren Willen als die Erben 
dieſez Abrechnungsreſtes wiederfinden.“ Die 
„Weſtminſter Gazette" verwahrt ſich auch gegen 
die deuiſche Behauplun daß die beitliche Re⸗ 
gierung die deutſche out in Europa gekreuzt 
und ihr Machtgewicht in Europa verringert habe. 
„Das Ift auch ein neſes Miß verſtändnis,“ ſchreibt 
fie, „obgleich es kaum in einem Tage aufgeklärt 
werden kann. Inſofern wir in den Steudel der 
enrophtſchen Politit gezogen wurden, iſt es wider 
unſeren Willen und unter einer Notwendigkeit 
geſchehen, die wir bedauern. Wir haben weder 
gewllnſcht, noch beabſichtigt, daß unſere Ab⸗ 
machung mit Frankreich ein Inſtrument rein 
ente hier Polti fein ſollte, noch haben wir 
gewünſcht, und wänſchen wir jetzt, daß unſere 
Energie von der immer ſorgenvollen und ſchwie | 
tigen Aufgabe abgelenkt werde, die unſer Reich 
uns auferlegt. Wir hoffen froh, daß der Ab⸗ 
ſchluß der Marokkofrage allen Mächten, die es 
angeht, einen neuen Start mit einer Amueſtie 
für bie Vergangenheit geben wied.“ i 


Vom italleniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


Während die amtlichen italleniſchen Berichte 
die Lage in den von Italienern beſetzten Küſten 
ſtüdten nach wie vor als nicht gefahrdryhend 
hinſtellen, lanſen die Meldungen aus privater 
Quelle übereluſtimmend recht peſſimiſtiſch. 
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Die im Aeußern und Innern gleich keltiſche 
Lage, in welcher die türkiſche Regierung ſich noch 
immer befindet, läßt einen Riſckblick auf die der 
Pforte frühen und jetzt zur Verfügung ſtehenden 


dachtmiktel gerechtfertigt erſcheinen. Uuẽſere bei⸗ 
ſtehende Doppelkarte illuſtriert auf deuklichſte den 
ungeheuren Rückgang des Halbmonds in Europa, 
Wie mächtig einſt die Türkei auf enropätfchen 
Grund und Boden geweſen iſt, und wie im Laufe 
der Zeiten ſeit dem Frieden von Carlowitz 1699 
ihre Macht ſtetig geſunken iſt, läßt unſere Karte 
klar erkennen. Unſere Leſer finden in derſelben 
links die Türkei und ihre Schutzſtaaten zur Zeit 
ihrer größten Ausdehnung (Ende des 17. Jahr- 
hunderts) und rechts die jetzige Türkei nebſt der 
ihnen bis zum heutigen Tagen verloren gegan⸗ 
genen Gebieten darſtellt. In beiden Darſtellun⸗ 
gen iſt das kürkiſche Gebiet durch Schrafſirung 
kenntlich gemacht. Wie erſichtlich waren in frü⸗ 
herer Zeit Slebenbürgen, Moldau und Walachei 
türkiſche Schutzſtaaten, während ein großer Teil 
des hentigen Ungarns, ganz Bosnien, Serbien, 
Montenegro, Rumänien, Beſſarabien und Bul⸗ 
garten nebſt Oſt⸗Rumeljen, ſowie ganz Griechen⸗ 
land zur Türlei gehörten. Alle dieſe Gehlete 
gingen im Laufe der Zeit verloren. Beſonders 
groß war der türkiſche Gebietsverluſt auf Grund 
des Friedens von Carlowitz 1699, durch welche 
Ungarn und Siebenbürgen an Oeſterreich, Aſow 
an Rußland, Podolien und die Ukraine an 
Polen und der Peloponnes an Venedig fiel. 
Nach einem uuglücklichen Krlege gegen Oeſter⸗ 
reich verlore die Türkei im Frieden zu Paſſa⸗ 
rowitz (am 21. Juli 1718) ein Teil von Ser⸗ 
bien und Belgrad. Unter Muſtafa III. (1757 
—1774) und deſſen Nachfolger Abdul Hamid J. 
(1774—1789) eroberte Rußland die Krim und 
erwarb ein Schutzrecht für die Moldau und Wa⸗ 
lachei; auch mußte bie Türkei alle Pläße an 
der Nordküſte des Schwarzen Meeres an Ruß⸗ 


Tripolis, 4. November. Verluſte, die die 
Italiener ſeit dem 23. Oktober erlitten haben, 
betragen fünfzehnhundert Mann, davon 280 
Cholerakrank find 87 Soldaten, von denen Fünf 
geſtorben ſind. Dem Strafgericht in Tripolis 
fielen 4000 Araber zum Opfer, darnuter 400 
Frauen und Kinder. Die Zahl der gefallenen 
Araber tft unbeſtimml. Die Leichen Bleiben in 
der Oaſe liegen, weil die Soldaten den Geruch 
bei der Beerbigung nicht ertragen und die Araber 
allein nicht arbeiten. In der nun Überflüllten 
Stadt niumt die Epidemie unter den Arabern 
und Juden rapide zu. Filr die erwarteten, drin ⸗ 
gend nötigen italien ſchen Verſtärkungen iſt hier 
kein Platz. Ihre Ankunft muß die Epidemie 
ſteigern. Auch Homs iſt nicht minder bedrängt 
als Tripolis. 


Türkiſche Proteftuote gegen die Araber⸗ 
maſſaeres. 


Konſtantinopel, 5. November, 


Der Miniſterrat hat nach Anhörung des 
Rechtsrats der Pforte beſchloſſen, eine Note an 
die Mächte durch die lürkiſchen Bolſchafter zu 
richten, in der gegen die italieniſchen Grauſam⸗ 
keiten in Tripolis Proteſt erhoben wird. Zugleich 
wurde der Beſchluß gefaßt, ſich jetzt auf keine 
Vermitelungen ein zulaſſen. Der Miniſterrat be⸗ 
ſchöftigte ſich ſodann mit Maßnahmen file den 
Fall, daß die Italiener im Archipel landen oder 
ein Bombardement eröffnen ſollten. Es iſt beab⸗ 
ſichligt, daun eine Generalausweiſung aller Ita⸗ 
liener durchzuführen, doch wurde ein Beſchluß 
noch nicht geſaßt. Auf dem Finauzminiſterium 
wird ausdrücklich erklärt, daß die Finanzlage der 
Türkei ſo günſtig ſei, daß ſie keine Anleihe nötig 
habe und auch keine aufzunehmen gedenke. 

Im Kriegsminiſterium iſt eine neue Depeſche 
Reſchat Beis angekommen. Danach ſelen die 
Italiener in ben beiden Moſcheen der Innenſtadt 
und auf dem dortigen mohammedaniſchen Fried- 
hof eingeſchloſſen und verbarrifadiert. Sie ſeien 
demnach auf die jogemannte alte Feſtung beſchrünkt. 
Die Türken hätten den jübifchen und katholiſchen 
Friebhof erobert und beſetzt. Ebenſo ſei das 
Kabel in Händen der Türken, doch jet es zer⸗ 
ftört, 
Minister des Juſern meldet, daß bei Homs die 


Türkei uns Schutzstaaten. | 
Wrösste Auscielin 


Ein Telegramm aus Berahafi an den 


Kane Lodzer Zeuung. 
Bi 


Die Zerſplitterung der europäiſchen Türkei. 
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land abtreten. Der Krimkrieg (1855—1856) 
und der Ruſſiſche Krieg 1877 halten eine weir 
tere Beſchränkung der lürkiſchen Machtſphäre zur 
Folge. Auf dem Berliner Kongreß 1878 wurde 
Oeſterreich mit der Okkupation Bosnien und 
Herzogowina beauftragt, und 2 Jahre ſpäler 
wurde auf der Berliner Konferenz ganz Teſſalien 
und der epiroliſche Bezirk Arla Griechenland 
zugeſprochen. Auch ſah ſich 1880 bie Pforte ge⸗ 
nötigt. ihre eigenen Untertanen in Duleiguo mit 
Gewalt zur Unterwerfung unter ihre Abtretung 
an Montenegro zu zwingen. 1886 gab die 
Türkei ihre Zuſtimmung dazu, daß der Fürſt 
von Bulgarien zum Generalgouverneur von 
Oſtrumelien ernannt wurde, und damit gab fie 
tatſächlich die Herrſchaft über Oſtrumelien auf, 
1898 erlangte die Juſel Kreta ihre Autonomie. 
1900 anneklierte Bulgarien förmlich Oſt⸗Rume⸗ 
lien und König Ferdinand machte ſich aus eigner 
Machtvollkommenheit zum Zaren von Bulgarien. 
Kurze Zeit darauf löſte auch Oeſterreich⸗Ungarn 
das letzte loſe Band, welches Bosnien und bie 
Herzogowina noch an das Otto manenreich kullpfte. 
Die türliſche Herrſchaft in der europzäiſchen 
Türkei iſt heute uur noch eine Scheinherrſchaft, 
abhängig von dem Willen der europäiſchen 
Großmächte, und überhaupt nur noch durch das 
gegenſeitige Mißtrauen der letzteren möglich, 
von denen keine der anderen irgend einen Vor⸗ 
teil auf der Balkanhalbinſel einräumen will, und 
deshalb lleber das Gebiet unter der Herrſchaft 
des Halbmondes ſieht. Das rigoroſe Vorgehen 
Italteus im Tripoliskonflikt ſchien bereits im 
erſten Augenblick den Keim zu weiteren interna 
tionalen Verwickelungen in ſich zu tragen. Und 
wie leicht kaun ganz unerwartet ein Anlaß zum 
Einſchreiten entſtehen, und die Aufrollung der 
orientaliſchen Frage notwendig machen. Was ab er 
wird daun von der europäiſchen Türkei noch 
übrig bleiben ? 


Italiener geſchlagen wurden. Sie hätten ſich 
fluchtartig au das Ufer zurückgezogen und etwa 
100 Tode und 250 Verwundete ſewie eine grö ⸗ 
ßere Zahl von Gefangenen und Munition vers 
foren. Auf türkiſcher Seite ſeien 22 Tote und 
etwa 60 Verwundele zu verzeichnen. Der tits 
liſche Geſchäftsträger in Cetinje proteſtierte gegen 
das Ueberhandnehmen der Were g cen 
Grenzausſchreitungen und forderte Maßnahmen 
gegen Zwiſchenfälle. 


Der ſchlecht befolgte Armeebefehl 
Canevas. 


Die „Agenzia Stefani“ veröffenklicht den Ar ⸗ 
meebefehl, den General Caneva am 9. Oktober 
in Neapel erlaſſen hat, da er der Hefte Bewels 
fet für die Gefühle der Menſchlichkeit, von der 
das italieniſche Beſatzungskorps in Tripolis ſich 
leiten laſſe, und die beſte Antwort auf die Be⸗ 
ſchuldigungen auswärtiger Blätter, daß die Ita⸗ 
liener in Tripolis Ausſchreitungen degangen 
hälten. In dem Armeebefehl wird teren 
und Soldaten eingeſchärft, 1. Achtung vor Pris 
vateigentum jeder Art; 2, Achtung vor dem 
mohammedaniſchen Glauben; 3. keine Beläſtigung 
der Frauen; 4. billiges Verhalten gegenüber den 
eingeborenen Kaufleuten, die, wie es im Kriege 
nun einmal fet, häufig übermäßig hoch erſchei⸗ 
nende Preiſe fordern dürften. 


Die italieniſche Hetpreſſe. 
Mailand, 5. November. 


Die „Stampa“ beginnt einen Artikel, der 
„Belengtuiſſe eines Dreibundfreundes“ betitelt 
ft, mit dem Geſtänduis, daß Italien der dent ⸗ 
ſchen Preſſe mit der Zeit ihre Ungerechligkeit 
verzeihen () werde können, vergeſſen werde #8 
ſie aber nie. Die engliſche Preſſe habe wenigſtens 
die Tapferkeit der italtenifchen Soldaten lobend 
anerkannt, während die beutfchen Blätter ihre 
Feindſeliglelt gemein und brutal gezeigt hätten. 
Der Artikel fordert das Publikum auf, jene 
Lokale, in denen die verleumderiſchen Blätter 
aufliegen, zu boykollieren und ihre Korreſponden⸗ 
len aus Jiallen auszuweiſen. Wenn das Lügen- 
ſyſtem der deutſchen Blätter den Geſinnungen 
des Volkes und der Regierung eutſpreche, dann 
ſolle dies offen geſagt werden, da ja der Drei⸗ 
bund in zwei Jahren ablaufe. Wenn Deuiſchland 
die Türkei Jalien vorziehe, ſei Italien bereit, 
den Platz zu räumen. 


Nr. 508. 
Der Führer der Türken vor Tripolis. 


Die lülrkiſchen Siege in der letzlen Oltober⸗ 
nacht vor Tripolis find nicht zuletzt dem urgani⸗ 
ſatoriſchen Talent des die vereinigten kürkiſch⸗ 
arabiſchen Streitkräfte vor Tripolis komma ⸗ 
dierenden Majors Fethi zu verdanken, der aus 
Paris kurz nach dem Ausbruch des Arieges von 
der frauzöſiſchen Haupiſtadt über Tunis nach 
Tripolis abreiſte. Hier gelaug es ihm, die an⸗ 


Asjor Felhi-Bei\ _ 
Kae de 

fanna dem italienischen Einfall gſefchgitltig gegen. 
überftehenben Araber Mr die ſliſche oder Beffer 
für die mohammedaniſche Sache zu gewinnen 
und in eafcher Folge eine anſehullche Streitmacht 
vor den Mauern ber volt den Aialſenern heſetzten 
Hanptftabt zu verſammeln. In das ommando teift 
er ſich in Tripolis mit dem Oberſten Urſchad 
Bei, als deſſen Stabschef er dem Namen nach 
fungiert, In Wirflichkeit iR Mafor Fethi das Haupt 
des zähen Widerſtandes, den dir Naliener in Tri⸗ 
polis gefunden. In gleſcher Weiſe wie Fell 
Bei in Tripolis wirt fein Kamerad und Freund 
Euwer Bel in der Cyrenalka und auch hier iſt 
es geſungen, dem Vorbringen der Fiallener einen 
Damm zu ſetzten. Jedenfalls dürfte es ausge- 
ſchloſſen ſein, daß es den Niabtenern, ſelbſt nach 
Heranziehung beſrächtlicher Verstärkungen. in 
nüchſter Zeit gelingen wird, in dem ſich nun 
entſpinnenden Nolkskriege nennenswerte Erfolge 
zu eringen. Denn mit jebem Schritt, den fie mit 
einer größeren Armee und deren unumgänglichen 
Bagage in das Hinterland tun, mahlen die 
außerordentlichen Schterſgkeiten für ſie nnd 
ſolange ſich an der Spitze ihrer Gegener Jette 
wie Fetht Bet, und mögen fie ont nur im Ma⸗ 
iorsrange ſtehen, ſich befinden, dürfte ihnen ein 
Sieg nicht leicht werben. 

* * 


„ 

Malta, 5. November, Das Oberkommando 
in Tripolis behauplet gegenüber den Vorwilrfen, 
daß ein Tefl feiner Truppen ſich zu Uu menſch⸗ 
lichkeiten gegen die Araber habe hinrelſen laſſen, 
ez ſel dazu erſt nach der Neritilinmeliing italieni⸗ 
ſcher Soldaten durch Eingeborene gekommen. 
Die Richtigkeit dieſer Darſtellung wird jedoch 
von Augenzeugen beſtritten. Danach ſollen viel⸗ 
fach ohne Rülckſicht auf die S hald des einzelnen 
Maſſenerſchießungen ſtaltgefunden Haben. At! 
ſollen in wiederholten Fällen unſchuldige Frauen 
und Kinder, blinde Belller und Keilypel auf 
weite Entfernungen erſchoſſen worden fein. Vor 
einem Lazarelt lagen eine verwundete alte Frau, 
ein krankes Mädchen und ein kranker Rabe vers 
ſchmachtend im Sande. Die Aerzte wurden von 
einem Engländer und einem Deutſchen gebeten, 
den Hilfloſen beizuſtehen. Allein man überließ 
fie ihrem Schickſal, fo daß ſie nach 24 Stunden 
an Durſt⸗ und Hungeccualen ſtarben. Ver⸗ 
ſchiedene Europäer haben ihren Konſulaten über 
Beobachtungen dieſer Art proteſtierende Berichte 
überreicht. Eine Erklärung für biefe Ausſchrei⸗ 
tungen iſt vielleicht in dem Verhalten des Ge⸗ 
nerals Caneva zu ſuchen, der feinen Truppen 
ſtets unſichtbar bleibt. Die anfänglich gutmſiti⸗ 
gen und gutgelaunten Soldaten wurden hinter 
Sandwälle gelegt, wo ſie untätig bleiben. Auch 
der Diviſionär wohnt in der Stadt und erſcheint 
in der vorderſten Linie, wo alle Truppengattungen 
und Reſerven beiſammenliegen, nur als ein ſeltener 
Gaſt. Als der Befehl zur Räumung der Oaſe kam, 
fehlte jede Aufſicht durch Vorgeſetzte bis zum 
Hauptmann herunter. Mei der Jagd auf Araber 
wurden Todesurteile von gewöhnlichen Soldaten 
verhüngt und vollſtreckt. Die ewigen arabiſchen 
Angriffe bei Tag und bei Nacht haben die Truy⸗ 
pen offenſichtlich ihrer Rerven beraubt, und daß 
ſogar die unkriegeriſchen Araber der Stadt die 
Waffen ergriffen haben, daran ſind die Italiener 
ſelbſt nicht ſchuldlos. Unter ihrem herriſchen 
Auftreten haben auch die Europär viel zu leiden. 
Conſul Galli, der für die Zivilbehörden mit den 
Eingeborenen und Freuden verkehrt, hat ſich auf 
dieſe Weiſe feine Sympathien verſcherzt. — Ge⸗ 
neral Caneva verfügt mit den am letzten Mitte 
woch gelandeten Truppen in der Stadt Tripolis 
über neun Regimenter Infanterie. Das ſcheint 
enug, um die Stadt zu halten; aber die Mog ⸗ 

chkelt, daß die Itallener ins Meer gedrängt 
werben, bleibt beſtehen, da 2000 Wüſtenreiter 
und vier Geſchlttze in achtlägigen Angriffen ihnen 
langſam, aber ftändig Terrain abgewannen. Die 
Lage iſt noch immer ſo unbefriedigend, daß die 
freuden Millickeattachees nicht an Laud geführt 
wurden. Die italieniſchen Berluſte belaufeu ſich 
bis zum letzten Donnerſtag auf 1600 Tote, min⸗ 
deſtens 300 Gefangene und 50 Vermißte. Au 
der Cholera ſtarben am Mutwoch 20, am 
Donnerſtag 31 Mann. Die Epidemie breitet 
ſich auch in der Bevölkerung rapide aus. Gaze 
Straßen ſind verfeu.ht, Am Freitag gane der 
Gegner den Italienern endlich 24 Stunden Ruhe, 


Tripolis, 5. November. 


Der italieniſche linke Flügel iſt während der 
Rämpfe ſeit dem vorigen Sonnabend zwei big 
drei Kilometer zurückgewichen. Die Ilalienes 
haben ſich in den Daſeuvierteln in Schügem 
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grüßen verſchanzl. In die Hänſer und Garlen⸗ 
mauern iind Schieſſcharſen gebrochen, auch die 
Dachtereafien werden beſeſtigt. Auf Fort Haeui 
flaſtert ſein eſner Woche die kürkiſche Fahne; 
alle Bemſihungen der Italiener auf Zurfckerßo⸗ 
beritna waren vergebens. Die Tiirken beunruhi⸗ 
gen den Gegner immerfort, die jtalieniſchen 
Truppen Hab inkolgedeſſen unſogbar üßermſidet. 
Sie ſind ſelt Wochen nicht aus der Kleihung 
be rausgekommen und haben in keiner Nacht 
Schlaf. Die Verpfleaung iſt mangelhaft, da 
ſich niemand durch das Daſenwirrwarr hindurch⸗ 
findet, Die Soldaten ſagen ſeſbſt, es ſei ihnen 
numbgſſch, ſich auf den Weinen zu halten. Der 
tepenreph'iche Dienſt ſcheint überhaupt zu ver⸗ 
ſagen. Die Frage iſt zurzeit nicht, ob die Ita⸗ 
liener vorriſcken, ſondern oh fle nicht gans ver⸗ 
trieben werden. Die Verluſte der Italiener 
miſſſen ſehr hoch Fein, denn alle hier gebauſen 
Spitäler ſind berküllt. Der Santtätstrain reicht 
nicht mehr aus, denn die Boote führen gleichfalls 
Bermyundele ſiher. 

Mom, 6. November. (P. T. A) Der 
Agentur „Stefani“ wird aus Tripolis mitgeteilt, 
daß man eine Demonftration der feindlichen Ar⸗ 
tillerſe erwarte. Die hin und wieder auftauchen⸗ 
den kleinen Truppenabteilungen ſollen den An⸗ 
ſchein erwecken, die türkiſche Armee fei infolge 
der vielen Niederlagen zerſtrent. In Wirklich. 


e 5 5 0 * Fronkeeſch Die Uebervöllerung Pin. 2 Ey = 
verfolge bie Greinniffe auf dem Kriegsschauplatz Be ie von Gtosfläbten eh 
mit beſonderer Aifmerkffamfeit. Die Truppen 1 eſer die größ 
Italiens ſind bedeutend verſtärkt worden und ft eben laſſen, von welchen unſere Leſer ei it 
haben günſtige Positionen inne. Einen bevor⸗ den und wichlinfien in der heifiehenben e Mi 


ſtehenden Ueberfall wonfeiten der Türken wird 
zeringe Bedenfung beigelegt. 

Saloniki, 6. November. (P. T A.) Hier 
hal ei ne Proteſtverſammlung, an der 8000 Per- 
ſonen teilgenommen haben, gegen die Grauſam⸗ 
keit der Italiener in Tripolis ſtattgefunden. Den 
Vorſchlag der Redner, eine Föderation der Bal⸗ 
kauſtaaten zu bilden, hat das Volk freudig auf⸗ 
genommen. 


Chronik u. Lokales. 


*Die erſten Anſtern find wieder in 
Lodz eingetroffen Der Auſter ergeht es wie 
den Krebſen, fie darf nicht lange unterwegs | 
fein, und wenn man auch früher in Frankreich 
eine ganz beſondere WUniternpoft hatte, fo war 
die Beförderung häufig doch noch zu langſam. 
Erſt die Eiſenbahnen konnten den wirklichen 
Genuß au einem der ehrenwerteſten Seegeſchüöpfe 
von der Küſte in das Innere des Landes ver⸗ 
pflanzen. In den Geeftädten iſt die Auſter ein 
Vollsgericht, und der 5. Auguſt, wo die erſten 
in London wieder verlauft werden, iſt ein 
Vollsſeſt. Man vechnel, daß in biefer Weliſtadt 
jährlich weil Über 120 Millionen Auſtern nur 
auf der Stiaße „aus freier Hand“ verſpeiſt 
werden. Tie Auſter iſt nahrhaft und leicht ver⸗ 
daulich, und ſie bunte, wenn medrigere Fracht ⸗ 
ſüße und Zolltariſe den Bezug erleichtern woll⸗ 
ten, zu emen allgemeinen Nahrungsmittel wer⸗ 
den, während die jetzt mehr oder weniger immer 
noc) Kuzugariitel iſt. Man jagt zwar, daß in 
ben Monalen ohne der Genuß der Auſter ſchäd⸗ 
lich jet, in ber kalten Hälfte des Jahres iſt fie 
geibiß jo geſund wie nur irgend etwas, nu 
noch ein wenig zu teuer. Die neuere Zeit hat 
zwar durch rationelle Auſternzucht, durch ſörm⸗ 


Köpfen weiſt 


folge 
Millionen. 


ruhen. 


die 


ziehung die 


fachen Ertrag. 


wundern, 


haben. 
Jugend an 


ö Widzewskaſtr. 104, W. 29. 
Buchhaltungs-Kurse s, tmnonen 
Lehrfücher: Doppelte Buchrühruma, Handelsrechnungen, Handelskorxreſpondent 
4 3 Seno graphie und Maſchinenſchreiben. Der Unterricht findet iz 
ongepaßten Gruppen ſtatt und daher ſicherer Erfolg. Viele Anerkennungen. 
Abſolventen erhalten Diplome. Anmeldungen läglich von 2—2 Uhr nachm. 
und on 7—8 Uhr abends. 14371 
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Ein Verzeichnis 
der Straßen von Lodz 


mit Angabe der Polizeinummern der Im⸗ 
mobilen mit der Zugedörigteit zum Polizei“, 
Unter ſuchungs richter, Friedensrichter 
Steuer- und Fabririnſpettoren-Bezirt it 
erſchienen und zum Preiſe von 25 Kop. in der 
Expedition der „Neuen Lodz er Zeitung“ zu haben. 
Stottern und 


Taubſtumme Kinder =: 


beſeuigt Aſſiſtentin Schweizeriſcher Sprachheilanſtalten, dwlo⸗ 
mierte Lehrerin Frau W. Moderow, Nikolajewska 67, W. 3. 
Berritanerfir. 3 


8. Uu. FulEDE, Bandagist, m ofe, Lechte. 
s Bugepaßt werden jegliche elaſtiſche Bandagen; fie 
RS verbalen den größten Febler ohne Qual. — Im 


e An angsſtadium wird der Fehler ganz Beisitigı. 
Il „Neuen Lodzer Zeitung“). 


Taſelbſt find alle Sorten Handſchuhe zu mäßigen 
Preiſen in großer Auswahl zu baten, (19839 
Bauplätze 
unn eu 8 — ie verlängerten Senatorskaſtraſſe ge 
sowie an eßend an die Lenezgeka- und 
9 find unter günſtigen —.— u verkaufe u, 
euch 


2 
- 
2 
— 
— 


lehrt ſprechen, 


werden porto- und ſpeſeufrel in 


ſamtliche Zeitungen befördert von 
E. Markgraf (Redaction der 


nin 
N. 


der Helz-Mieberlage von MAX JAKUBOWICZ an ber Vangta⸗ 
9. 10949 


NEUN 


Chinas Großſtaͤdte und ihre 
Einwohnerzahl. 


der Spitze ſteht naturgemäß Peking. 
ſiſche Haupiſtadt hot, den letzten Schätzungen zu⸗ 
eine Einwohnerzahl von mehr 
An zweiter Stelle ſteht Canton, 
beitter Hankan, der Herd der gegenwärtigen Un⸗ 
Natürlich gehen 
chineſiſchen Großſtädte 
Um einen Auhalt 
amtlichen Zahlen der 


Auſternmulter, obwohl fie 
elwa zehn Jahren 
Nachkommenſchaft von mehr als 20 Millionen 
Kindern in die Welt ſetzen kann. Wenn ſie eins 
ihrer Kinder verlöre und es bei 
Sitte wäre, einen 
könnte fie mehr als 120 Millionen trauernder 
inder, Enkel, Urenkel uſw. zum letzten 
Leider aber iſt ihr Geſchlecht von früher 
dem 
gegeben, und kaum entrinnt der hunderltauſenbſte 
Teil dem Verderben. 
nicht einmal das Licht der Welt, das Heißt die 
Eier werden nicht befruchtet und können demnach 
auch nicht ausgebrütet werden, die glücklt 


— — — t — —ẽ2— —— — 
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\ 520 000 


recht weit 
zu haben, 


Parks. 


ungemein 
ungeheuren 


nach dem erſten 


nur ein 


erreicht, doch eine 


den 


Die Frust 8 Chinas Und ihre Ei 


die Schätzungen 
auseinander. 

ſind der Staliſtik 
letzten Zählung im 


Canon 


veran ſchanlicht finden. Nicht weniger als 16 Städte 
mit einer Einwohnerzahl von mehr 
das Reich des Zopfes auf. 
Die chine⸗ 


als 100,000 


An 


als 1 


an 


liche Metereten unler dem Meere, durch Auſtern⸗ 
gürlen, Brutplätze, Schulen, 
ein vollſtändiges Syſtem der Pflege und Er⸗ 
Fruchtbarkelt 
allein dies iſt file den 
zu wenig. Das Meer iſt lauge noch nicht aus⸗ 
geufltzt geung. Die Auſter iſt wie eine Frucht: 
fie läßt ſich förmlich fen 
Bereits 
laicht fie, und man muß ihre Beiriebſamkelt be ⸗ 
wenn man erfährt, daß eine 


kurz durch 


vermehrt, 
Markt noch 


und gibt millionen - 


Jahre 


einzige 
Alter von 


direkte 


Auſtern 


Leichenkondukt zu bilden, ſo 


&eleite 


widrigſten Geſchicke anheim 


Sehr viele erblicken 


gar 


ch ius 


900 000 


der 


Melle Lodzer Zeulung. 
— —ñ—U— — —— 


nwohnerzahl. D NR | 
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au 
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Jahre 1908 zugrunde gelegt. Die chineſiſchen 
Großſtädte find natürlich mit den komfortablen 


Steinwulſten Europas und Amerikas nicht zu 
vergleichen. Alle chinefiiche Städte haben ähn⸗ 
liche Banart, gewöhnlich einen viereckigen Kern, 
von hohen Mauern mit Türmen, zuweilen auch 
mit Gräben umgeben. Es enthält fat nur die 
Beam tenwohnungen, weite Räume find öde, Ver⸗ 
kehr fehlt. Sig des Handels find die Vorſtäbte. 
Die Straßen ſind meiſt krumm und eng, ſelten 
breiter als 3—4 Meter. Im Süden vielfach 
noch enger und für Wagen nicht paſſierbar. Da⸗ 
her fehlt es ſehr an Lüftung; Waſſerab züge find 
ſelten vorhanden, gewöhnlich verpeſtet Unrat die 
Straßen. Feuersbrünſte find infolge der eugen 
Bauart häufig, werden aber energiſch bekämpft. 
Die unglaublichen Wohnungsverhältniſſe ſind 
nicht ſelten Schuld an furchtbaren Seuchen und 
Hungersnöte räumen nicht weniger unter den 
Bewohnern der chineſiſchen Großſtadt auf. 


Leben getretenen dienen aber teils den gefräßi gen 
Meeresbewohnern zur Beute, keils finden ſie keinen 
paſſenden Wohnort, und wie geſagt, nur eine 
überaus geringe Zahl vermag ſich nafurgemäß 
zu entwickeln. Aus dem Ei der Auſter geht 
zuerſt eine kleine Larve hervor, die eine kurze 
Zelt mittels räderartiger Bewegungsorgane frei 
im Waſſer umherzuſchwimmen vermag. Findet 
fie einen paſſenden Gegenſtand, jo befeſtigt fie 
ſich an ihm, um ſich nie mehr von ihm zu tren⸗ 
nen; wo nicht, ſo geht ſie zu Grunde. Man 
ſieht, die Wanderfahre find ſehr kurz. Von nun 
an führt fie das häuslichſte Leben von der Welt. 
Sie wächſt, und zwar je nach der Lage ihres 
Wohnortes mehr oder weniger raſch. Die Anfter 
verlangt einen gewiſſen Salzgehalt des Meer⸗ 
waſſers, um zu gedeihen. 

Vom Warſchauer Weldmarkt. Ange⸗ 
ſichts des verringerten Bedarfs an Barmitteln, 
was, wie die „Gas. Los.“ berichtet, auf den 
Stilſtaud im Ausfuhrhandel nach dem Junern 
des Reiches zurlickzuführen iſt, iſt Geld zugänglicher, 
jedoch uur für Wechſel mit Garantie gewährenden 
Uuterſchriſten. Die von der Reichsbank augewand ⸗ 
ten Vergünſtigungen, wirken gleichfalls fördern 
ein. Es übt dies jedoch keinen Einfluß auf viele 


Winler- Fahrplan 


Nr. 508. 


— — 


| Mittfere und kleinere Prozediſten aus, die ihre 


Verpflichtungen zum Proleſt gehen laſſeu. Eine 
Reihe von Falliſſements, die Tehlhin Lom Hau⸗ 
delsgericht vubliziert wurden, bezieht ſich eben 

auf dieſe Kategorie von Haudeltrelbenden. In 
den innern Gouvernements des Reiches iſt die 


Lage der Dinge nach wie vor wenig befrſe⸗ 
digend. 

*g Falſcher Alarm. Am Sonnabend 
mittag, als die Belagernug des Banditen im 
Hauſe Zielonaſtraße Nr. 6 beendet war, wurde 
dem Herrn Polizeimeſſter die Mitteilung ſiher⸗ 


bracht, daß ſich im Hauſe Nr. Ag an der Neuen 


Ziegelſtraße ein gefährlicher Bandit verſteckt 
habe. Unerzüglich wurde ein größeres Polizei⸗ 
Aufgebot nach dort entſandt. Das) erwähnte 


Haus wurde umzingelt und mau ſchritt zu einer 
Reviſion, die aber reſultatſos verlief, denn von 
einem Banditen war daſelbſt keine Spur zn 
entdecken. Eeſt Später erfuhr man, daß daſelbſt 
ſich ein junger Mann aufhielt, der ſich der Mi⸗ 
litärpflicht zu entziehen ſucht, aher auch er 
wurde nicht mehr angetroffen, 

Blutiger Raubüberfall. In der Nacht 
von Dienſtag zu Mittwoch wurden zwiſchen 
Leuezyee und Topola mehrere von Dombie nach 
Lodz unterwegs hefindliche Händler von Rän⸗ 
bern überfallen, die das Fuhrwerk anhielten und 
die Inſaſſen zu revidieren begannen. Troß bee 
drohenden Haltung, welche die Banditen dit 
nahmen, hörten die Ueberfallenen dennoch nicht 
auf, um Hilfe zu rufen, was die Bandſten ver⸗ 
anlaßte, nachdem fie drei der Händler mit 
Meſſern ſchwer verwundet, die Flucht zu ergrei⸗ 
fen, ohne irgend etwas erbeutet zu haben. Bald 
darauf traf die Landpolizei ein und nahm die 
Verſolgung der Räuber auf, die auch alle feſt⸗ 
genommen worden ſein ſollen. Wie man fagt, 
waren es insgeſamt zehn Manu, die den Ueber⸗ 
fall verübten. 

* Brecher Einbruchsdlebſtahl. Im Hanſe 
Nikolajewska⸗Straße 40 erbrachen am verfloſſenen 
Freitag gegen 6 Uhr abends bisher noch uner⸗ 
mittelte Diebe die Wohnung des Heren Richard 
Cenſar und raubten verſchiedene Kleidungsſtücke 
im Werte von über 400 Rubel. Den Dieben 
gelaug es auch mit dieſer Beute unbehelligt zu 
entkommen. 

* Raubüberfall. 
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Als am Sonnabend 

abend gegen 7 Uhr der im Hauſe Großmann⸗ 
Straße Nr. 9 wohnhafte Arbeiter Franz 
Szymanski, 43 Jahre all, über den Baluler 
Ring ging, wurde er plötzlich von 6 Strolchen 
überfallen, die ihn mit Meſſern bedrohten und 
fein Portemonnaie mit 2 Rol. ſowie eine Nickel⸗ 
Uhr im Werte von 8 Rol. raubten. Die Räuber 
verchwanden mit ihrer Beute in der finſteren 
Lagiewnicka⸗Straße und entkamen unbeſtraft. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Ginzburg 
aus Jeliſawetpol, Roszejszewski aus Milch, 
Derom aus Petersburg, Dombrowski aus Uſtbte⸗ 
lokalitenskaja, Stamirowskt aus Görlitz, Okunjem 
aus Orel, Shaltes aus Jewlaſchewo, Japaui⸗ 
ſcher Zirkus aus Baku, Luinzkt aus Alchan⸗ 
Jurt, Aaronſohn aus Bradford, Scheltes aus 
Grosno, Sadowski aus Bendin, Lißermaun aus 
Lodz, Margulies aus Wladikawlas, Engelm aun 
aus Orſcha, Felmann, woher uunleſerl ich. 


* o 
Wringmaschinen 
auf Kugellagern find die beiten; zu haben bei 
Sp. TEU . Neuer Ming Nr. 5, 
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der Lodzer Fabrik-Eisenbahn und der Warschau-Kalischer Bahn sowie der mit denselben in unmittelbarer Kommunikation 


Abfahrt aus LODZ FE. 
Ankunft in Kolaszki 


nach Warschau 5 
Petrikau v. Czest. 
Graniea v. Sosn. 
Tomasch. v. Skarz. 


Rogow 
Skierniewiee. 
Alexandrowo . 
Ciechoeinek . » 
Berlin (Friedrstr.) 
Zyrardow ; 
Warschau — 
St. Petersburg 
Moskau 


Sosnowioe . 
Tomasz0w . 
Skarzysko . « 
Radom 

Kielce 
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Lublin v. Warsch. 


Ankunft In Kalisch 


= * 


Ankunft in Warschau 


Moskau . 


— — 


Skarz 


Lublin v. Skarz g 


„Breslau 
Abtahrt aus Lods K.. 


Abfahrt aus Lodz K. 
Ankunft in SEN Er 8 4 
922 


Anmerkung: Die lettgedruckten Zahlen 


Abfahrt aus LODZ K. 
„ Skalimierzyce 8 


Pen 3 „ 
Berlin (Friedrichstr.) za 


K. 


Pr „Petersburg 


befindlichen Eisenbahnen. 


Gültig vom 28. Oktober 
Richtung: Lodz F.—Koluszki. 


12 6% 7 ‘ 19 | gw 
122] 735 2 41 


* 


Who 


24 2° Abfahrt aus 

an 1160 335 & . 

15 121 42 "Tr 
29! 

.% * * 


Ankunft in 
Abfahrt aus 


* * 


ar‘ Abfahrt aus Skarzysko . x 
1 5 „ Tomsszo rp * 54 
© — Ankunft in Lodz K 


aus Lublin via Warsch. 


aus Warschau 25 
„ Sosnowios v. Gran. | 
Czestochau v. Petr, 

„ Tomasch. 
Ablahrt aus Koluszki. 
Ankunft in LODZ F. 


Ankunft in I 


1911. 
Richtung: Koluszki—Lodz F. 


Abfahrt der Züge von unten genannten Stationen: 


Zur BEN 1 1a | FED — ges 
„ Lublin via Skar. — a — | — (12 — | — A > 
Kielce — fi — | — | 5% — — 11. — 
1 Radom — 1104 — | — | 5° — | _ 10. 2 
„ Skarzysko — 11 —— 71 | 18 — 
„ Tomaszow R 2 Bi 9% — — 5 — 
„ Sosnowice 1 18. [ Te Ze 
ri Dabrowa ri R 11" 104 — — 7³² 8561 — 12⁷ 48 
Wien 1 120 39% —— [9% — — 60 7 
„ Krakau : 6-9 | | 3 8 — 9 — 
3²¹ „ Granica 11% 1% || 2 gl _ 1% 40 
48 „ Üzestochan . „, | m Ben 94 10% — gm) 6. 
95 „ Petrlkau 4 auf en gi e 1er 0 8 
2 „ Moskau N 75 —— —(— eien 
6 „ St. Petersburg.. 12% | — | — — 18% 7% _ | _ 
45 „ Warschan wa — 5% ol gi 10% 2% — | 20 
6 „ Tyrar dow. . | 11 0% 7% ul 12% 9% 8 
> „ Berlin (Friedr. Str.) 94 — 7 — | — 11% | — 18 
9x „ Giechoeinek „. . « | a1 —I— | = | — | 7 —|_ 
— „ Alexandrowo 6:7 — 34] — 4% 8 —— 
— „ Sklerniewiee Ea — | 7°) 823) 10 12% 3 — 
— „ Rogow. 24 — 760 bu 107% 18 a es 
— 22. ar 2 . 


Ankunit der Züge in Koluszki: 


Pre 
56 11 28 — 
n 
v. Sram. |] — ae] 7a _ 1108] — | — 
eee e fn 
4 7:0] 925 10¹⁵ 1⁰⁰ 434 
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Kalischer Bahn. 


res 5 u. 5 A | 39 — | 
Berlin (Friedrichstr.) 11“ — 
S re Mt 3») — | 
Skalmler zs 674 — 

„ 0 9¹⁰ 


Lom K.. 
Moskau 
Petersburg 
Warschau K.. 
dz K 5 


bezielien sich auf die Zeit von 6 Uhr abends bis 5 Uhr 59 Minuten morgens, 
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Julius Feurich, Leipzig 


Kaiserl. und Königl. Hof-Pianoforte-Fabrik 
Gegründet 1851. 


— Flügel und Pianinos Fabrikat allerersten Range 
HOFLIEFERANT HOFLIEFERANT 


S. M. des Königs von S. M. des Kaisers von 
Sachsen Oesterreich und Kö- 
8. Königl. Hoheit des nigs von Ungarn 
Prinzen Ludwig Fer- S. H. des Herzogs von 
dinand von Bayern, Anhalt, 
———— S — 
Höchste Auszeichnung Höchste Auszeichnung 


auf allen beschickten auf allen beschickten 
„Ausstellungen, Ausstellungen, 


3929290090009900000908 


LEIPZIG 1897. 
Königl. Sächs. Staats- Medaille 


für technisch und künstlerisch vollendete Flügel und Pianinos. 
14350 


HR0000029200090990099 


werden von nur berühmten Meistern gespielt und empfohlen, und zwar: 


J. J. Paderewski 
Otto Neitzel 

Dr. Richard Strauss 
Theodor Leschetitzky 
Max Reger 

Prof. Carl Reinecke 
Wanda Landowska 
Theresa Carreno 


Prof.XaverScharwaken Ernst von Dohnäny 
Eliy Ney Raymundo de Macedo 
Wassyll Sapellnikoff Artur Schnabel 

A. Leoncavallo 


Franz Mikorey 
R. Burmeister 


Josef Hoffmann 
Alfred Grünfeld Annette Essinnff 
Bern. Stavenhagen Felix Weingartner 
Ossip Gabrilowitsch Frederik Lamond 


Myrtle Elvyn 
Mark Hambourg 
Raoul Pugno 
Max Schillings 
Emil Sauer 


Der hier in Lodz allgemein geschätzte und berühmte Pianist 
Herr Sändor Vas spielt ausschliesslich Feurich-Pianos. 


Feurich-Pianos werden auf Wunsch in allen Holz- und Stilarten angefertigt, 


Pianohaus 


Carl Koischwitz 


Telephon 15-51 


Auch grosse Auswahl anderer in- und ausländ. Pianos nur erstklass Marken. 


Elektrische Pianos :: Pianos mit Kunstspiel-Apparat 
Harmonium - Pianos :: Flügel mit Bogen- Claviatur 


Har momiums — amerikanisches Saugsystem. 


Pianos zur Miete. Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit bereitwilligst gestattet. 
Sonn- und Feiertags bis 6 Uhr abends geöffnet. 


Allein vertreter 


.. 
.. 


Meyers Passage 2 
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Man kann eine beliebige fremde Sprache leichter 
und schneller als seine Muttersprache erlernen. 


Von Kindheit an seit Erlernen des Sprechens haben Sie stets die Sprache der Sie um- 
gebenden Personen geredet. Sie würden das Sprechen nicht so leicht erlernt haben, 
: wenn Sie um sich mehrere Sprachen gehört hätten. 

Von diesen Grundsätzen ausgehend, spricht man mit Ihnen in den Berlitz-Schulen 
die zu erlernende Sprache wie Ihre Muttersprache. jetzt aber, als Erwachsener, stehen 
Sie unter weit günstigeren Bedingungen. Ihre Auffassungsfähigkeit ist grösser geworden, 
die Erziehung hat Ihr Beobachtungsvermiögen entwickelt, und nun sind Sie in der Lage, 
eine fremde Sprache schneller zu erlernen, als Sie Ihre Muttersprache erlernt haben. 
Dies scheint ganz verständlich und logisch zu seln, und daher wird jede andere als die 
natürliche Methode, die man in den Berlitz-Schulen anwendet, viel mehr Zeit in An- 
spruch nehmen, . 

1 Melden Sie sich zu einer unentgeltlichen Probestunde oder verlangen Sie Prospekt A, 
% der kostenlos zugesandt wird. 14011 


Ser liz- Schule 


Privat- und Gruppen- Unterricht 
Englisch, Deutsch, Französisch, Russisch und Polnisch für Ausländer u. s. v. 


Büreau für Auskünfte und Anmeldungen von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends offen 
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Die desellschaft der, 


S. KLACZKIN & Co, Moskau 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 
Odessa, Rostow am Don und Nishnij- Nowgorod (Messe) 


in Vereinigung mit den Auskunfteien 


auskünften, Adressen etc. auf sämtliche Plätze der Welt bestens empfohlen 
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ebaftsur uud Heretausseber U. Dreming, 


E209500809980809020089009908090899 
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Auskunfteien 


714 


Lesser & Liman, Berlin - Wien, Van der Graaf & Co’s, 
Amsterdam - Brüssel, u André Piguet & Cie., Paris - Bern 


hält ihre bewährte Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kredit- 


i 


unſeren 
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Urn LITE 


8 D 


Am 7.20. November d. c., um 11 Uhr vormittags, findel in 
Magazinen au der Targowa⸗Straße Nr. 24 eine 


öffentliche Verſteigerung 


der bei uns nicht eingelöften und am 11. Oktober a. c. nicht verkauften Güter 
ſtalt und kommen folgende Waren zum Verkauf;: 


behandelt und plomblert nach 
allen bewährten Methoden: 
geſtütt auf ſauglührige Er⸗ 
fahrungen werden auch künſt⸗ 
liche Zähne und Beſeken 
hr Gold, Kautſchuk de. aufs Ber 
währteſte angefertigt. Für we⸗ 
nig Bemittelte zu bedentend 


| 
| 
| 
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| 


1) Mag. M 16588 1 Kiſte Riemen B-to 4 Pud — % ermäßinten Preſſen. Hähne e 
„„ 1992 7 Garn * 51 „ 12, werden ſchmerzlos gezogen. 8 Ra 
3) „ „ 18517 89 Ballen Kämmlinge „ 1182 2 5 ö 

1 „ „ 18009 99 „ 5 55 R. Saurer, Zahnarzt, 

5) „ „18884 1 Faß Karden = 18 08. Petrikaner Str. Nr. 6 
„ „ 19528 11 Ballen Manufafturware 5 5 2 N 

n „ 1849 8 Kunſtwolle 5 31 „ 30 , — — u 
„ „1849 2 1 22 12 „ Nuke ante nn 
9 „18525 1 : A 1 ri 1 37" Die seit 20 Jahren bestehende 


13977 


Weiss- und 
Buntstickerei 


(Zeichnen der Wäsche) 


von D. Mazurkiewicz 


befindet sich jetzt Przejazdstr. 16, 
W. 24. — Reelle u. billige Bedienung. 
Lehrmädchen werden angenommen 


Franzöfiſche 
Sprache 

(Konverſatlon), Grammalik, 
Korxreſpondenz, erteilt tüchti⸗ 
de Lehrerin. Für Angeſtellte 
Abendunterricht. Cegieinta- 
naſtraße Nr. 24, 1. Etage, 8 
Wohn. 7. 13669 


Etwalge Lichtanten haben einen Tag früher. d. B. am 8./18. November 
an unſerer Kalle, Petrlkauer⸗Straße Nr. 37, 500 Rubel als Vadium zu leiſten 
und beim Kaufe den Reſthetrag binnen 24 Stunden zu zahlen. 


Die Waren find vom 5./10. Nevember an läglich in den Nachmittags⸗ 
Kunden von 2½ bis 4˙% Uhr in den Magazinen zu beſichligen. Am Verkaufs- 
lage können die Waren nicht beſichtigt werden. 


Aktiengeſellſchaft für Lagerhäuſer 
„Warrant. 


„ 


—— — — 
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2 n fi 
en 
BAT ZI NE 


it Kleider⸗ nud Blafenſtoffen, Schul 
Wirtſchafts⸗ und Zierſchürzen, Unter⸗ 
röcke, Wäſche ze. empfehlen 


BARTH SAA 


12505 


EN SRH n 
Falls Sie Ihre geſellſchaftl. 
behaupten wollen, 


müſſen Ste vor allem darauf bedacht ſein, etwaige Fehler, 
die Ihnen im Gebrauch Ihrer Mutterſprache unterlaufen 
ſollten, zu be ſeltigen und mehrere fremde Sprachen zu 
erlernen. Praktiſchen und ſchnellfördernden Unterricht 
verbirgen Dr. kummers Sprachlinſtitute. Da in den⸗ 
ſelben nnr wiſſenſchaſtlich gebitdele, natlonale Lehrkräfte 
li reiner und dialektſreier Aussprache tätig find, iſt 


Garantie für guten Muterricht und einwandfreie 
rlernung fremder Sprachen, wie fie von ge- 
bildeten Perſonen im Auslande gesprochen 


werden, geboten. 13901 b 
Dr. Kummers Sprachinstitute 
Haupiſchule: Zweigſchule: 


Petrikauerſtr. Nr. 79. 


Karolaſtr. Nr. 


O0G00009000 


Bekanntmachung. 


Hiermit beehre ich mich der geſch. Kundſchaſt anzuzeigen, daß ſch meln 


Geſchüft für Gummiarkikel 


nach dem Haufe Petrikauersir. 93, Eoke Andrzeja 
übertragen habe. . 


Nach bedeutender Vergrößerung des Lokals empfehle: 
Linoleum, Teppiche, Ceratten, Läufer, Kokos 


—ñ— —— 


e 
Wir machen dem geehrlen Publikum von Lodz und Umgegend di 
ergebene Anzeige, daß wir neben unſerem Fabriksſager eine 


Detail-Abteilung für Fein-Organſin⸗ 
Seidenplüſch und Kotik 


eröffnet haben. Hochachtungsvoll 


Gebr, Matz 


Wöchodniaſtraße 67. 


Jedenfallm därſte es bisher noch nicht lebe Dam e 
wiſſen, daß das alleinige in Body befindliche 
Damen -Koufektionshaus 
n T. Som) berg 
Berta Brake Nr. 101 
bereits mit einer großen und reichen Aus wahl ger 
ſchmackvoll ausgeführter Mäutel und Koſtume nad 
Er Bea Fe Va Bei 
Hühneraugen 
Warzen, Hornhaut |7 
beseitigt am radikalsten das be- 
kannte und 
in Paris mit 
der grossen 
goldenen 
Medaille 
9 prämiertev, 
ISTDER WASCHBARE WANDBELAGFÜRWOH® | ST.GORSKIT, Warschau, 
RAUNE,BUREAUX,SCHULRAUME,KRANKEN- a Ferm er 
ZIMMER Ba] SALUBRAAG.INGRENZACH 7 (BADER) | der Sihnerangen . nr 92 — 
A die Benutzung der amerffaniſchen 
Alleinverkauf bei: Adolf Zutschkat, Tane- ve 0 
Ecke Audrzeſa. | „Lorrioite de Ko» 
5 Lodz Din astr 2 95 5 um Prelſe von 60 Kopelen. Das Geld 
Teenhaus, Lodz, Diugastr. N 95, Fehn 1 died kelournlert, wenn die Heilung 
nicht eintritt. Zu verlangen iu alleu 
Apotheken, Drogenhaublungen und Par⸗ 
Hm orten. Vertreter flir ganz Rußland 
9. Neumaun, Lodz, Petrilauerſtt. 
Nr. 89. Telephon 16.20. 790 
| Das ı1081 
* 
Dienſtboten⸗Burean 
empfiehlt Bonnen, Wirtſchafterin⸗ 
nen, Buchhalteriunen uſw. mit auter 
Das Dienitboten - Bureau 
„POmoc“ 
Matten, warme Schuhe, engl. Gummlpaletots empfehlt aller Art nur mit guten Zeug ⸗ 
5 fi Di 
ſowie Paletots f. Rutichern, Gummiſpielwaren a chen Bene n 
Mich dem Wohlwollen der geſch. Kundſchaft welter beſtens ein- Teliken Sekowska, Praojazd 14. 
pfehlend, zeichne hochachkungsvoll S aloumö b el, 
11940 J. Mirtenbaum. Eine Garnitur aus natſtellchem Maßa⸗ 
— . — dn und eine wette kleinere Garnltur, 
. ——— — w p p 2 Trumeaas, Uhr mlt geſchniztem Se⸗ 
häuſe, Olgemälde, Ottomane mit Splege ! 
und elne zwelte einfachere, Krebenz, 
Tiſch, Stühle, Kleider ſchelnke, Bellſtellen 
mit Matrapen, Wäſche chrauk mit Sple⸗ 
gel, Waſchtiſch, Toilette, achtſchränkchen, 
Kartentiſch, Zimmerſäulen, Ofenſchtem, 
Grammophon, Nähmaſchine, Portieren, 
‚ Gardinen und verichteb. kleinere Sachen 
blllig zu verkaufen Nawrotſtraße 41 
W., erſte Elage front. 12538 
| Möbel 14856 


12040 


billig zu verkaufen: Eine Garn’tur 


Teleſon Nr. 2390. 
3 | Salonmöbel, Ottomaue, Trumean, Kre⸗ 


denz, Tiſch, Stühle, Schrelbiiſch, Klelder⸗ 
Iſchränke, Wäſcheſchrank, eichene Bettſtell., 
Waſchtiſch, Bilder, Nähmaſchine, Uhr u. 
Lampen. Poludniowa 24, Wohn. 14. 


| Kolonialwaren-Laden 


mit guter Kundſchaft ſofort zu ver 
kaufen. Zu erſragen Zielonaſtr. — 
> 14 


m m in —ęäüÜͤ 


XHaken 


Seit dieser ideale Wandhaken existiert, gibt es keine rui- 
2 - — 
rierien Wände und Tapeten mehr! Selbst ber vielen 
Versuchen bleibt keine sichtbare Spur. Anbringen. ung 


Authänger iat Aunenblioksaathei 
Tapetenhaus, Lodz. Diugastrasse über 3 Ellen hoch, find zu verkaufen 
ö Adolf Butschkat, Nr. 95, Ecxe Anꝗ tze. Tel. 16-45. Gudernaforskaftr, 36, 8. Etage, W. 27, 
1 


nachmittags von 4—8 Uhr, 14260 
Nolatſons-Schueüpreſſenbend Nr . 


zum Aufhängen von 
Bildern, Spiegeln, zu 
Dekorations- u. 1000 
anderen Zwecken. 


M. Pinezewlkl. 
Amel ihbne (ein Paar) 


Palmenbäumchen 


TEE N 


“e- 


zronten, den (24. Oktober) 6. November 1811. 


einern. Gieich Bet ihrem Ericheinen auf der | wundet war, 


Mine wurde fie mit einer Beifallsſalve henrükt 
nud im Haute des Abends nach ſedem Allſchluß 
durch f ürmiſchen, begeiſterſen Beifall ausge ⸗ 
zeichnet. Gegeben murde das vieroftige „ pſycho⸗ 
lodiſche Tron“ „Kobieta 1 peſac“, deſſen In⸗ 
halt unſeren Leſern an dieſer Stelle bereits mit⸗ 
geteilt wurbe. Es ſſt dies dasſelbe Stick, das 
an ſenem verb änanievollen Abend gegeben wnrde, 
an melden das Polniſche Theater gleich nach 
beenbeler Vorſtellung zum Raub der Flammen 
wurke. Anch geſtern Abend entfaltete Frl. Laura 
Dunn die ganze üppige Fülle bees ſympaſhi⸗ 
schen Talents und bielt das Auditorium im 
Bone ihres ofäuzenden, von Anmut und Lieb- 
reh ebler Meihfichteit und berückender Keuſch⸗ 
bel getragenen Spiels, das auch nach pfycholo⸗ 
der Richſung bin meifterhaft geftaftet war. In 
fee jugendlichen Künſtſerſeele glüßt ein ſelte⸗ 
nes Feuer ber Begeiſterung, ein lebhaftes Tem⸗ 
rergment und eine pröchtige Geſtallunasgabe. 
So ſehen mie in der Künstlerin die ſchönſten 
Vorzüge ſchauſpieleriſcher Kunſt zu einem wun⸗ 
der bar Schönen Ganzen vereint, das der liebene⸗ 
würdigen Mnftlerin eine glänzende Bukunft in 
Au sſicht ſtellt. Zu bedauern iſt, daß bie Künſt⸗ 
leri un von uns ſcheidet — ein ungetribter Kunſt⸗ 
gen uß geht uns verloren. Das geſtriae Beneftz 
dürfte nur einen geringen Bruchteil Frl. Dunin 
das erſetzen, was ſie bei dem Theaterbrande in 
Lodz verloren. 


Köaler⸗Klengel⸗Konzert. 1903. In in- 
Umem Kreiſe muſlkaliſer Freunde, jrgendwo an 
der Peripherie unſres ſchlolenreſchen Fabrikviertels, 
ſah ich Kö a ler zuletzt am Klavier. Ein Kopf 
voll ſchöpferiſcher Ideen, die ſich in gammermuſil 
und (pezieller Klavierliteratur verbichteten, bie 
Ion damals die ungewöhnliche komnofitoriſche 
Begabung Köglers verriethen. Mittlerweile 
hat ſich Manches in ihm kyſtollſſiert, und bie 
Konturen feiner muſikaliſchen Perſhulichkeit treten 
jetzt um To deutlicher hervor. Seine N Dur- 
Sonate für Cello und Klavier 
charakteriſirt wohl am praagnanteſten die Neu- 
trungen, die Reſormideen Köglers. Ohne die her⸗ 
gebrachte Form zu verletzen, birgt der Romponift 
enorme konttapunktiſche, harmoniſche Kenutniſſe 
und ſchon bei oberflächlichen Studium ftapplren 
die tbeoretifchen integeflanten Einzelheiten. Das 
Melo zee, d. h. dasſenige, was ſich ſonſt wie 
ein roler Faden durch die einzelnen Süße zieht, 
tritt hierbei allerdings etwas in den Hintergrund, 
und die ſich häufig ablöſenden reichen Modu⸗ 
lationen drohen zuweilen den Haupigedanten zu ver⸗ 
zeichnen — im Großen Ganzen war jedoch das 
ſo mutig hinanſtürmende Motiv des erſten 
So nalenſatze immer in Erſcheinung, un d im 
zweiten Teil bot das Cello in eniprechenber 
Manier das cantilenartige Motiv. Es gehört, 
wie fehon erwähnt ein eingehendes Studium, dazu 
um all' den Gebanfenreichtum zu erkennen, den 
Kögler in ſeine Werte hineinthuſ. Als Piauiſt 
Yölte ber Künſtler namentlich durch die Cho⸗ 
pin'ſche E Dur- Etude und das Brad me 
ſcche Wiermezzo A-Dur verbienten Beifall aus. 
Hier verband ſich vorzuziehen, verſtändniß⸗ 
voller Vortrag un tiefen Pfychiſcher Berinner« 
lichung. 

Soll ſich noch über Meier Klengel's 
Cellotunſt ſchreiben? Wer den alibemährten 
Meiſter in feiner unvergleichlichen, dochmuſlka⸗ 
liſch-diſtingnirſen Art ſpielen gehört, bu ihn 
nicht mehr. Es iſt ein Spiegel abgeklärt 
wunderbarſter Kunſt, die von ſelbſtverſtändlicher 
Vornehmheit umrahmt if. Man denkt an fein 
elſilirte Griffe blanler Damagcenerklingen, an 
minttiöfe Elfen beiuſch nitzerei — nub 
aus Klengels D-Dur Nocturne, aus dem 
zugegebenen „Wiegenlied“ flieht das 
tönende Geld eines warm pulfierenben Here 
zens — ſolch' Cantilene kommt and veinſtem 
Kindergemüth.— — 

In ſtummer Bewundrung ſaßen fie da, feine 
früheren Schüler, ſeine jetzigen Verehrer, und 
lauſchten, Ar auf daß, was 7 u 
ihnen ſprach! L. F. 


— 


Aus der Provinz. 


*Mabianiee. Großfeuer. Heute früh 
um 9 Uhr lam im Dorfe Koliſiewice bei Babia- 
nice Feuer zum Ausbruch, das drei Wirtſchafts⸗ 
zebände in Aſche legte. Das Feuer entſtand im 
Gehöft des Landwirts Polas, breitete ſich raſch 
über alle Gebäude aus und ſprang ſodann auf 
das Nachbargrundſiück von Stuſch über. In 
wenigen Minuten ſtaud auch hier das ganze Anwe⸗ 
fen in hellen Flammen. Auf beiden Stellen kam in den 
Flammen auch je ein Pferd um. Von dem 
Brande wurde ſofort die Pabianicer Freiwillige 
Fenerwehr in Kenntnis ge ſetzt und während dieſe 
ſich auf dem Wege zur Brandſtätte befand, 
Hatten die Flammen auch bereits das Wohnhaus 
von Ai erfaßt, das gleichfalls eingeäfchert wurde. 
Die Scheune und Stallungen konnten gerettet 
werbe, Der Schaden iſt ziemlich bedeutend. 
Die Mſoche des Feuers iſt bishen noch unbe⸗ 
kannt. 

Mieklau. Im Dorſe Kopruſa, in der Nähe 
der Statien der Weichſelbahn Nieklan flohen 
zwei Banditen, die durch Landpoliziſten verfolgt 
wurden, in die Wohnung eines Grudenarbeiters. 
Die Banditen waren mit Mauſerpiſtolen und 
Brownings bewaffnet. Als ſte fahen, daß fte 
von den Laudpoliziſten belagert wurden und 
kein Eutrinnen möglich war, machten fie, 
ſchießend, einen Aus fall. Die gegenſeltige Be⸗ 
ſchießung dauerte Über eine halbe Stunde und 


eudele damit, daß ein von der Stalion herbeige-⸗ 


eilter Gendarm einen Banditen erſchoß, während 
es dem zweien Banditen gelaug, obgleich er ner⸗ 


in dem nahe belegenen Walde zu 


verſchminden. 

Lublin. Leſche im Walde. Im 
Walde, der zu den gröflich gamoyskiſchen 
Majorats gültern gehört, in einer Eulſernung von 
zehn und einkaen Schritten abſeits vom Wege, 
ſand man die halbverweſte Leiche einer fungen 
Frau mit zwei tiefen Slichwunden im Halſe, 
die angenſcheinlich mit einem Meſſer beigebracht 
wurden. Der untere Teil des Rörpers lag bloß 
und wieß Spuren einer Vergewaltigung auf. 


Aus Warſchau. 


Verhaftung eines dreiſten Banditen. 
Im Haufe Leszug Straße 22 wurde ein Bandit 
verhaftet, der, mit einem Revolver drohend, den 
Bäckerladen von Lapinski berauhte, ausſagte, 
daß er Erarnecki heiße, währeud gegenwärkig 
feftgeftellt wurde, daß es der profeſſſonelle Dieb 
und Einßrecher Franciszek Skulfmowski ſſt, der 
am 14. Dftoder d. J. aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſen wurde. Im Laufe von kaum drei Wochen, 
die er in Freiheit zubrachte, volliſihrte Skuli⸗ 
nomski fünf dreiſte Raubüberfälle u. zw am 
21. Dflober beraubte er den Bäckerladen von 
Gwisdalski an der Boduen⸗Straße 2, am 23. 
Oktober den Laden der Firma „Pluton“ an der 
Leszna-Straße 22, am 27, Oktober den Bäck er⸗ 
laden der Frau Jakubowska an der Graniczna 
Nr. 12, am 22. Oktober den Colonialwaaren⸗ 
Laden von Zalisztein an der Grzybowska 7 und 
zuletzt an der Leszua, wo er verhaftet wurde. 

Selbſtmord in einem Automobil. 
Geſtern früh wurde nach dem XI. Polizeibezirk 
in einer Anlomobildroſchke die Leiche eines 
jungen Mannes mit durchſchoſſenen Kopfe ge⸗ 
bracht. Den Ausſagen des Chauffeurs zufolge, 
mietete der Unbekannte das Automobil auf dem 
Nowy Emiat und befahl, ihn nach der Ujazdo⸗ 
dower Allee zu bringen. In der Nähe des 
Hauſes 11 in der Allee angelangt, hörte der 
Chauſſenr einen Schuß; er hielt das Automobil 
an und Fonflantierte die Tatſache, daß der 
Paſſagier Selbſtmord verſibte. In feiner Rats 
loſigleit, brachte er dir Leiche nach dem Poli⸗ 
zeibezirk. 


Telegramme. 


Zum Aufenthalt Ihrer Kaiſer lichen 
Majfeſtäten in Livadia. 


Lipadia, 6. November. (P. T-U) (Te 
legramm des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes.) 
Am 4. November halte das Glück ſich Seiner 
Majeſtät dem Saifer, Ihrer Majeſtät der Kaiſerkn 
Alexandra Feodorowua und J. K. H. der Groß⸗ 
fürktin Tatjana Nikolajewna vorzuſtellen, eine 
Deputation des 8. Uralsker Wosneſensler Regi⸗ 
ments Ihrer Kaiferlichen Hoheit der Großfürstin 
Tatjana Nikolajewna. 


Petersburg, 6. November. (P. ZN) Der 
De Gehilfe des Verkehrminiſters, Mitglied 
des Reichsrates, Senator Mzaſojedow⸗Iwauow 
ift geſtorben. 
Moskan, 6. November. (P. T. A) Auf 
der Sitzung des „Antituberkuloſen⸗Verein“ wurde 
beſchloſſen, an einem Tage im Jahr eine Sammlung 
zu Gunſten des Vereins in ganz Rußland zu 
veranſtalten. Ein Bittgeſuch iſt eingereicht worden. 
Kiew, 6. Bovember. (P. EU) Die Land⸗ 
caſtsverſammlung affignierte 500 Rbl. für den 
au eines Denkmals für Stolypin. Am Grabe 
wurde für den Verſtorbenen einen Panichide ab⸗ 
gehalten. 
Tomsk, 6. November. (B. TR) Die Na⸗ 
5 auf dem Ob ift wieder aufgenommen 
wor 


Charbin, 6. November. (P. T 
Eine Abteilung chineſiſcher Soldaten iſt ce 
worden, weil fie einen von der ruſſiſchen 
Polizei arretierten Soldaten gewaltfan de⸗ 
ſreit hat. 

Wien, 6. November. (P. T.⸗A.) In der 
Sitzung der öſterreichiſchen und ungariſchen 
Diinifter wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 
181 Millionen zu machen. 85 Millionen folleu 
für neue Eiſeubahnlinſen und 35 Milltonen für 
das Schulweſen in Bosnien und Herzegowina 
verwendel werden. 


Paris, 6. November. (P. TA) Un 
läßlich der devorſtehenden . mit 
Spanten, nimmt man in offiziellen Kreiſen an, 
daß über die Frage von den von Spanien be⸗ 
letzten Städten El Axgiſch (an der Weſtlüſte von 
Marokko) und Eltlar ver delt werde. Dieſe 
Städte haben für Franlreſch wegen einer Eiſen⸗ 
bahnlinie nach Fez eine große Bedeutung. Es 
wurde anch darauf hingewieſen, daß Frankreich 
das Recht habe, eine größere Euiſchädigung zu 
verlangen. 

Sofia, 6. November. (P. T. A.) Aus 
Serbien iſt eine ſerbiſch-bulgariſche Deputation 
des Rabineltes eingetroffen, die die Verhandlun⸗ 
gen über die ökonomiſche Annäherung Serbiens 
mit re führen ſoll. 

Es iſt in die Volls verſammlung ein Geſetzes⸗ 
entwurf über die Ausfolgung von 3,800,000 
Rbl. zugunſten der Armee eingereicht worden. 

Tokio, 6. November. (P] T.-A.) Hier einge 
troffen find 100 amerikaniſche Bergingenieure 
und Induſtrielle, um neue Bergwerke in Japan 
einzurichten. Die Unternehmer find ſehr freund⸗ 
lich empfangen worden. 


Zum Ban eines Denkmals für Stolypin. 


Kiew, 6. November. (P. TA.) Das zuſtän⸗ 
dige Komitee hat beſchloſſen, zur Errichtung eines 
Denkmals für Stolypin einen Allruſſiſchen 
Wettbewerb auszuſchreiben. Es find brei Preiſe 
in Höhe von 200, 1000 und 750 Rbl. ausge 
ſetzt worden. Juden dürfen an dem Wettbewerb 
nicht teilnehmen, 
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Moskau, 6. November. (P. TR.) Der 
Verein der Ruſſſſchen⸗Literalur⸗Freunde feierle in 
der Uuſverſſlät fein 100-fähriges Jubilkum. Um 
Abend fand ein Bay kett ſtatk. 


In dem dentſch⸗franzöſiſchen Abkommen. 


Berlin, 6. November. (P. T.⸗A.) Eine 
Privalnachricht aus Paris meldet, daß Frank⸗ 
reich von mehreren Mächten Antworten betreffs 
des neuen Abkommens erhalten habe, in denen 
die Mächte ihre Zufriedenheit über den gün⸗ 
ſtigen Abſchluß der Verhandlungen ausdrücken. 

Sturmflut. 

Berlin, 6. November. (Spezial⸗Tel.) Heute 
Nacht wüttete in Deutſchland ein fllochterlich er 
Sturm. In Berlin wurden zahlreiche Häuſer bes 
ſchüdigt und viele Bänme entwurzelt. In der 
Nordſee herrſchte eine große Sturmflut. Zahl⸗ 
reiche Fiſcherboote wurden überraſcht und gingen 
unter. 

Unfall auf der elektriſchen Bahn. 

Stuttgart, 6. November. (Spez.) Geſtern 
Abend entgleiſte außerhalb der Stadt ein Waggon 
der elektriſchen Straßenbahn wobei 3 Perſonen 
gelötet und 15 verwundet wurden. 


Eine Aeußerung Caillaunx. 


Paris, 6. November. (Spez⸗Tel.) Der 
ſfranzöfiſche Miniſterpräſtdent Caillaur hielt in 


San Calllaux in eine Rede über die Marokko⸗ 


traklate. Cafllaux hob hervor, daß es einen 
Verrat ſeitens der Miniſter bedeuten würde, 
wenn in Marofto irgend welcher Macht, im bes 
ſondern aber Deutfchland wenn auch die kleinſten 
Privilegſen eingeräumt worden wären. Dleſe 
Macht würde in einem ſolchen Falle jedenfalls 
auch territorkale Rompenſationen forden. Die 
Franzoſen wollten ſich aber Handlunas freiheit 
ſichern, um die Macht Frankreichs in Afrika zu 
haben. Dies fei auch erreicht. Die an Deutſch⸗ 
land zugeſtandenen territorialen Eulſchädigungen 
bedeuten für Frankreich keinerlei Verluſt. 


Zum italieniſch ⸗ türk iſchen Kriege. 


Bertin, 6. November. (Spezialt.) In Ur 
betracht der aus Tripolis eintreffenden Nachrich⸗ 
ten und der Tatſache, daß es den Italienern 
bisher nicht gelungen iſt, den Marſch nach dem 
Innern des Landes ganz anzutreten, halten die 
hieſigen Blätter die von Italien mit großem 
Lärm belkanntgegebene Annexion von Tripolis als 
eine Manifeſtation ohne praftiichen Wert. 

Nom, 6. November. (Spezial⸗Tel.) „Avanti“ 
meldet, daß vor Smyrna 12 Kriegſchiffe kreuzen. 
Nach Tripolis werden demnächſt 8 Infanterie ⸗ 
regimenler mit Artillerie abgehen. 

Konftantinopel, 6. November. Die tie 
lieniſche Flobte griff im Roten Meer eln tür 
kiſches Kanonenboot an und bohrte es in den 
Grund. Die Beſaßung iſt ertrunken. 

Konſtautinopel, 6. November. Aus Sa 
fonift wird gemeldet, daß ſich die italtenifchen 
Krlegsſchiffe in den letzlen Nächten in der Nähe 
des Meerbuſens von Saloniki gezeigt haben. 
Die Schiffe beleuchteten mit ihren elektriſchen 
Reflektoren die Forts. Deswegen wurde eine 
Verſtärkung den Küſtenwachen angeordnet. 

Nom, 5. November. (P. TU) Der Mint 
ſter der Aeußern teilte den italieniſchen Geſandten 
mit, daß eine weiter Widerſtand der Tlilrkei 
fruchtlos ſei, weil Italien ſchon die Hauptſorts 
von Trſpolts und Cyrenaika beſetzt habe. Um 
ein weiteres Blutvergießen zu vermeiden, müßte 
die Bevölkerung beruhigt werben, deswegen auch 
habe der König die Oberhoheit Italiens in Tri⸗ 
polis und Cyrenaika durch ein Reſtript bekannt 
gegeben. Ein Widerſetzen den Sultans würde 
in Zukunſt Zuſammenſtößſe beider Mächte her⸗ 
vorrufen. Italien wolle das Statnsquo auf dem 
Balfan erhalten und wünſche daher einen den 
Geſetzesintereſſen der Pforte entſprechenden Frie⸗ 
den. Tripolis und Cyrenaika könnten nicht mehr 
als der Pforte gehörend betrachtet werden. Ita⸗ 
lien wolle den Schaden der Türkei auf ehender 
Welſe erſetzen. Sollte die Pforte den Krieg aus⸗ 
Machte ſo hoffe Italien auf das Eingreifen der 

Tripolis, 6. November. (P. T. - A.) In 
einer Schlacht bei Chaddadt in der Nähe von 
Cyreuaika verloren die Italiener 150 Mann, 
400 Gewehre und 3 Geſchlltze. 

Gios Gerüchten zufolge bombardieren die Italiener 


Konſtantinopel, 6. November, 
(Spez Tel.) Die italieniſche Eskadre 
bombardiert den Hafen von Jilit au der 
Küſte von Tripolis. Die itolieniſche 
Flotte mußte aber infolge des herrſchen⸗ 
den Sturmes die Aktion einſtellen. 

Konſtautiuopel, 6. November. (Spez. 
Tel.) Laut den bler eingetroffenen Nachrichten 
haben die Türken den ſüdltchen Stabttell von 
Tripolis erobert. Der Kampf wädrte zwei 
Stnuden. Bie Italiener haben Mh ſchliaßlich 
unter dem Schutze der Schiſfsgeſchütze auf dle 
Schiffe zuelickgegogen. 


Zur Revolution in Ching. 


Mukden, 6. November. (P. T., A.) In der 
Stadt halten ſich Revolutionäre auf, die deut 
Gouverneur mit dem Tode drohen, falls er nicht 
aufhört, die Regierung zu unterſtützen. Der Gau⸗ 
verneur empfängt aus dieſem Grunde auch nur 
die höchſten Beamten. Unter den Schülern iſt 


| eine Unruhe ausgebrochen. 
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Belinn, 6. November. (B. TU.) Der Nas, 


tionalverſammlung wurde durch einem Kaiſerbe⸗ 
ſehl geboten, ßer die zur Bildung eines Pgr⸗ 
lamentes erforderlichen Waßlrechte zu beraten. 
Allen Revolutionären ift der Einkrilt in den 
Staatsdienſt erlaubt, Außerdem dürfen fie eine 
beſondere pollliſche Partei im künftigen Parla- 
mente bilden. 

Tokio, 6. November. (P. TA) Nach dem 
Stand der Börſe zu urleilen, werden ſich die 
Unruhen in China bald gelegt haben. Der chiue⸗ 
fis che Geſandte in Tokio erhielt von ſeiner New 
gierung 200,000 Lan zur Verteilung unter den 
chineſiſchen Studenten in Japan, damit dieſe 
zu den Revolutionären übergehen. 


Zu den Uurnhen in Perſien. 


Teheran, 6, November. (P. T.⸗A.) Serdar 


Wlucht hat ſich durch die Flucht gerettet. Der 
Streit zwiſchen ihm und Schuſter iſt, anſcheinend, 
abgetan. Die Perſer verlangen die Forlſetzung 
der Beralungen des heutigen Medſchilſs bis zur 
Beendigung der neuen Wahlen. 


Zur Kretafrage. 


Kaueg, 6. November. (P. T.⸗A.) Die 
Volksverſammlung beſchloß, den Mächten eir 
Memorandum betreffs des Zuſtandes der Inſel 
unter dem gegenwärtigen Regime zu überfenden. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Huge Miller — ‚Bremen, 
Buhmann — Dresden. Eenſt Gellert — London. 
zander Schrott — Wurzen. John Willſſon — Lenden 
Otto Hövel — Cfarlettenburg. Joßzunez Tobe renz 
Zerbſt. Georg Kutzbel — Quedlinburg. 
— Kaſſel. Nikolai Henfla, Jakob Henkin — MNosſau. 
Endwit Kaminski — Blelig. Stefan Siymkowfak er 
Gladbach. Marl Koahler — Warschau. Jankel Schechtmann. 


Ale⸗ 


— Urzezin. Joſef Plum — Lüttich. Jankel Winsburg 
— Witt, Bruno Sigwart — Argentine. Jo ſef 
Kuntze, Jakob Kroll — Warſchau. Jakob Renken — 


Berlin. Hugo Mann — Barmer, 

Getel Maunteuffel. H. Koßmann — Beadforb, 
I. A. Loew — Kiſchinew. H. Mendelſon — Warſchau, 
d. Schmitz — Berlin. J. Maſalsii — Kiew. K. Jeſſen 
— Kopenhagen W. Wilewsft — Slexab. mM 
Er uſt — Kopenhagen. Inſp. Lengewiez — Warſchau. 
H. Herzwol] — Warihan. 

Hotel Polski. G. Arlet and Frau — Zduuske 
Wola. A. Munzynset, Ad. Giegurzynsti — Pelrlkau. 
W. Hoffmann — Zglerz. Dr. Splelſegel — Wale 
Krysztoporsla. J. Sadlowstt — Kronloſow. J. Mile 
chalsit — BZbnſtsfa Wola. B. Horowleß — CTzenſtochan. 
J. Blntowäti — Krosnlewie. 
Graf J. Taro, Spirttew — Warſchau. 
Bialyſtok. J. Wezorek, J. Wojnarowiki, 
Warſchau. 

Hotel Biktortla, S. Jwlnsti — Lodz. 
— Leipzla. A. Begal — Krotoſchln. 
Frau — Meſßen. 
A. Mlenart, B. Reichelt — „Apracbow. . Kurnatowekt 
und Frau — rokoelee. F. Barczynskt — Kaliſch. 
Lands wiez — Blaszkl. N. Gelen — Wenden. M. G 
zinftein — Mohilew. M. Oorinſtein — Rado nhl. 
Grunert — Doßletztow. W. Kawiell — CThocz. D. 
Bellomice — z. techn. G. Rlckel — Berlin. J. 
Mattauſch — Cöhm. Leipa. J Binder — Soguswler. 
S. Tylin — Blalyſtek. ck. Collet — Betersßurg. 
Filſpowiez — Wilna. D. Sobezynska, J. 


D. Ajor — 
W. Shit — 


O. Körner nud 


Beirlian, N. Feenlal — Mohkan. F. Dyfalnszyn art 
Lask. A. Elbaum, S. Iltyaskl, M. Freukel, M. de 
berg, Dr. Dubrowlez, M. Mel, H. Chazame 
Warſchan. 


Witterungs⸗ Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“. 


Nach der Pte, des 7 5 Poſtlek, 
etellaner⸗ Straße Nr. 71. 


2 den 6. Nebegtes 
Temperatur: ormittogs 8 Uhr * ke 
„ Mittags 1 > 
Geſtern abend 8 „ 4 > 

Barometer; 748 mm gefallen. 
Maximum 9 0 
Minimum 6 7 

Börſenberichte 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Beltung®, 
Warſchauer Bhrfe, 6. November. 1911 


Beuf. Gelb. Teraraltı 
Checks auf Berlin ar, 1 —— — A 
4% Staatsrente 1894. 93.10 93.10 92.60 
5 innert Anleihe 1909 .„ | 109%, 102 ½ | ? 
4% innere Untelde 1908 . 103.85 103.55 — 
rühmtenanlethe T emiſſton 478 463 2. 
raͤmleuauleihe 2 Emlffion 371 81 — 
delsſooſe 8 916 393 — 
64% Vodenkredlip faubbr.. | 00.40 | 8940 89.80 
48 Bodentrenltpfandbn, - „ —.— | —— 81.75 
ba Warſch. ſtübdt PBfanddr" 95.10 | 94.10 94.58 
4 Warſch. Biaubbr, . 90°, 39"), 9.08 
Illpop, Rau. . Wfa bean — 1168 7% 
3 l — | —.— 
wat u. Co.. — — Br 
0 „„ nene —.— — 1 hi 
Strahewier 82 106 g ö —— 14 — 260 % 
dx Vodzer Pfaudbörlefe . —.——.— 90. 75 
4½ Lodzer Pfandörleſe — 14— | —.— 
„ „ „% „% „ „ 6. Sau Sm m I 
N 7. Serie — — — — 
Haune labank du "yo, z — 41— | 
8 (ame) — 4 — 528 
Raulmanusdant u 3094 — — 
0 Pfandbriefe in Petelkan 4. — 
5x Pfandbriefe In Wilna | u —. | 
Diskoutobaut in N. de — a a | ae on 
ee Handel ge - — — 427 
bie dau — — 332 
Botardow " 9448 — — je 
Bawier elle —.— | —.— — 
Petersburger Börſe, 6. November. 1911. 
sr Stalsrente in Petersburg —.— | —— Im 
— —— 


Loder Chalia-Cheater. 


ibeuds$ 97% 


„Ihr Adjutaut⸗ 


Mittwoch, den 8. 
ends 8½. u 1453 


Zu Guuſlen der durch da grand geſchädigten 
Mlüiglieder des polniſchen Theaters. 


„Die Dollarprinzeſſin“. 


1 30 . 1911. 


Wilhelm regel 


S. Landau — Petrlkan 


F. Elen 
A. Dobrueki — Cirauew (Galizten) 
WM. 
2 


S. 
WMlen er 
Pablanice. S. Kupermant — Lelpzig. B. Makow gli e 


> * 


* Montag den (24. Offober) 6. Novemper 1917. 


Meister haus. 


Zum erſten Male das 


bringen, daß die 


Wiener Damen orcheſter 


unter Leitung berſtapellmeiſterin 


NN. 222 
„ Annie Laeina 
Beginn des Konzertes kläglich 
7 Uhr, an Sonnabend und 
Fir Sonntag um 6 Uhr abends. 


Um guten Zuſpruch bittet 
Böhme, 


auf Aktien 55 III. 


Für das kauſmänuiſche Buregu 
age Kohlenrevſer wird eln tüchtige 


junger 


Hilfsverein 
Deutſcher Reichsangehöriger. 
zu möglichſt Tofortigen Antritt geſucht. 


November 1911, pünktlich 8 Uhr Aurich. e unter Chiffre F. B. . 


Sonntag, den 12. 
abends, im großen Saale des Vereinslokales Petrikauerſtr. 243 


And range et 


zertſa AR: i — Breslau. 
Konzertfänger Bert Hans Hielscher welcher auch in der Korreſpondenz firm 


Geſammte Kapelle der Akt⸗Geſ. „Karl Scheibler“ unter Gefl. Anerbletungen Bitte unter Chiffr 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters A. Thonfeld. es neden ulegen. 


t ſoforilgen An⸗ 


Het eine fTletie 


rel Landesſprachen mächtige 


Neue Weite Lodzer g Beitima. 


im Betrage von: 


eines großen Fabrſksbetriebes im Dom: 


Mann 


* 


Offerten mit Angabe der Gebalts⸗ 
14523 


au die Exped. d. Bl. * beten. 128 


Gesucht 


Korreſpondentin 


Eimontonkie mächtig, für ein größeres Fabrikationsgeſchäſt. 
| find zu . on die Exp. d. Ztg. unter Chiffre „M. 


Thrlſtin, der drei 
Landesſprachen u. 


P. L.“ 14521 


bilanzfähiger Buchhalter 


it, wünſcht ſeinen Poſten zu verändern. 
e „Gewlſſenhaft“ In der Wife, I: 


Das Konzert findet an Tiſchen ſtatt, nach demſelben: 


Gemütliches Tanzkränzchen 


Der Vorſtand. 


werden auf ein Grundſtück, Belrifauer 


Zu leihen geſucht werden 


Die befreundeten Haus⸗Vereine find hierzu 
Be 3 


14477 


28 Geſangverein „Cäcilie“ 


Siedah teilen wir allen Mitgliedern mit, daß Donnerstag, 
den 9. November d. J. um 9 Uhr morgens in der Hl Kreuz⸗ 
Kirche de Trauerandacht für die verſtorbenen Mitglieder 
abgehalten wird. 14548 Der Vorſtand. 


Wir benötigen ungefähr 


mit ſo fortiger Buſtellung. 
Lodz, Petrikauerſtraßz Nr. 282, 


Für Zuckerkranke!!l 


(ODtabetiker.) 
Friſcher Transport Nähr⸗ 
mittel eingetroffen. 


B. Hilsberg, 32 
Pekrilauer Straße Nr. 121, Wohn. 29. 


Zu einem eingeführten Fabrikations⸗ 
geſchüft wird ein ann, u 
Kapital, Chriſt, als 


Kompagnon 


geſucht. Gefl. Off. n. „E. H. 101“ an 
die Exp. der N. L. Z. erbeten. 


Rompagnon 


zum Kauf eines hoch verzinsl. Wohn. 
3. gl. Teil geſucht. Erforb. Röl. 12000. 
un d. Obj- ift In kurz. Z. viel zu verd. 
Off. unter H. H. an die Exp. d. Z. Ver⸗ 
mittl. verbeten. 4529 


2 tüchtige energiſche Inkaſſeuten 
werden mit Kaution Röl. 100 per ſo⸗ 
fort geſucht. Näh. bei Wilhelm Zand, 
Body, Petrikauerſtr. 190, Tel. 28.07 zu 
erfahren. Sprechſtunden von 1—2¼ 
mittags u. v. 6¼—8 U. adends. 14474 


Ruſſiſche Lehreriunen 


mit guten Kenntniſſen dec franzoſiſchen und katei⸗ 
niſchen Sprache, Studenten verſchiedener Nationali⸗ 


Von jetzt ab sind meine Detaib- Geschäfte. Petrikauerstrasse 117 


und 'Scheiblers Neubau Sonntag Nachmittag 


Zawadzkastrasse 1) am 


von 1—6 Uhr geöffnet. 


1485 Bildergeschäft C. W., HARTMANN, 


7 3 
1, 


1 


DIE GROSSTE AUSWAHL 


[3 


in MUSIKINSTRUBIENTEN und NOTEN 


bel 11401 


I. KAMIENIECKE, Petrikauerstr. 90. 
— ——— 


adinlin für Inne Damenrohen 


H. Muthmann 


— 


IE 70 


töten, bed Nähens kundige Bonnen, Kaſſiererinnen, 
5 Ktankenpflegerſunen mit guten nere empfiehlt 
9 zu ſprechen: Milſchſtraße Nr. 34, II. Etage, Wohn. 11, das Bureau der Fran Adamo wic, e 


Strafe Nr. 108. 


Ein junger Mann, 


im Feonthanfe, 14347 


Das Lehrer⸗Burean von 14423 
PFelilksasekowska 
Przejazd Straße Nr. 14, 

(vormals Rosciszewska) empfiehlt nur meit guten Zengntſſen verſehene Lehrer, 


Lehrerinnen mit Muſik, Geſellſchafterlnnen, Erzleſerinnen, Pilegerinnen, Fröoblerin⸗ 
nen, Bonnen, Wirtſchaſterinnen, Kaſſtererinnen, Verkäu ſerinneu, Schnelderinnen ete 


Perfekter 
Naumann 


5 gew. langjähriger Geſchäftsführer eines hfeſigen Fabrikationsgeſchäfts, 
mit der Kundſchaft gut vertraut, bereift und auch firm in der Buchhaltung 


niſtratſven Arbeiten gut vertraut tft, 
wird fofort angeno umen. Offerten unter 
„Han dweber 518“ an die N 
dieſes Blattes erbeten. 458 


Wünſche Stellung als 


Wirtschafterin 


in größerem Haufe. Rozwadowska 
Str. Nr. 19, Wohn. 11. 14549 


13590 


RE 


mit langjähriger Praxis empfiehlt 


und deutſch - vnſſiſchen Korrespondenz, ſacht eutſprecheudes Enga- 
Gefl. Off. an die Exp. dieſ. Ztg. sub 


Röulinferte 


gement. „B. K. 2005 


erbeten. 14385 


Für eine mittlere Tuchfabrik, welche hl 1 
herſtellt, wird ein tüch⸗ eſu cht der auch die Kettenſchee⸗ 
“tiger Stuhl⸗Meiſter 0 reret, Leimerei u. Kamm⸗ 
fividerei, ſowie das Garnausgeben zu beſorgen hat. 
Bewerber wollen ihre Offerten mit Angabe der frühe⸗ 


ren Täligkeit, Lohnanſprüchen, Alter ete. an die Exp. dieſer 
Zeiſung unter „F. B. 3“ gelangen laſſen. 14467 


sich, auch stundenweise, Näheres 


in der Drogerie Arno Dietel, Lodz, 
Petrikauer Strasse & 163. 


Geſucht wird per 15. November gegen 
hohen Lohn eine deutſchſprechende, voll ⸗ 
ſtändig ſelbſtändige 

Köc in. 
Reflekkanten wollen ſich b. Portier von 
Leonhardt, Woelker & Girbardt 
melden. 14527 


JLaufburſhe 


von 16—17 Jahren, welcher 
polniſch ſpricht, Sohn deutſcher 
Eltern, kann ſich melden bei 


M. Bermann, 
Pelrikauer Straße Nr. 59. 


— — —— — — ä —ä—j— — — 


Einleger 


ir Schnell⸗ und Tigeldruckpreſſen werden filr 
pie Buchdruckeret der „Neuen Lodzer Zeſtung“ geſucht. 
* 


Aadaltaur und Herausgeber A. Drawing 


1435114582 


zu leihen geſucht. ir 18.40 2 — Expedition Dis 


welches mit dem Webereifadhe und admi⸗ W 


— 
2 
. ———. ——— 


N a 
nn a ET EEG EEE Pe. on eng 


135,000 Rhl. 


ſtraße, nach 25,000 Röhl, erſte Hypothek 
n 


4000-6000 NR.. 


gegen Sicherſtellung auf Maſchinen 8 bis 9%. 
4000“ an die Expedition diefes Blatles erbeten. 


14517 


1000 Korzec Kartoffel 


| it Mitte 
Haus ee 


nicht zu groß, gut verzinsl. zu 


beehrt ſich, unter Berufung auf die frühere Bekanntmachung, hierdurch zur Kenntnis zu 


zweite und letzte Nate 


Emiſſion, 


Nhl. 137,50 für jede neue Aktie, 


am 2/15 5. November 1911 ein zuzahlen iſt. 


für einfache polnkſche, deytſche und ruſſiſche Korreſpondenz auf Schrelbmaſchliee 4 


Schriftliche Off. 


Offerten unter „Maſchinen Petrikauerstr. 165 (Ecke Anna. 


Off. find an die Akt. ⸗Geſ. von Louis Beyer, Krankh. und männl. 
zu adreſſteren. 1 


Die Lodzer Kaufmannsbank in Lodz 


— —— ͤ— j—A2ỹw—ẽ .— 


14321 


dr. Feliks Skusiewicz 


Andereia + Strige Nr. IR, 
Venerlſche, Berhlehts, und 
Hnnt⸗ Krankheiten. 


Syprechſtunden : von 9-11 und von 4-8 
An Sonn- und Felertagen von 10-1 fe 
Telephon Nr. 26-20. 105 


Dr. Jelnicki. 


Andrzela⸗Straße 7. Telephon 175. 


Nauf- und Geschlechtskrankh, 
Sprechſt.: von 9—12, HN, Damen 
vou 4—5. Sonne u. Feiertags von 
912. 4521 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt f. Haut- u. veuerſſcheſerankh. 
Hawrot-Strasse M2. 
Sprechſtunden v. 8—10 vormltt. u. bon 
5—8 nachm. Sonntags von 3— Uhr 


Ir. HM Bl 


Spezialarzt für 12006 


44 Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof, Gutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10½-12½, 5-7 Uhr 


Dr. St. LEWKOWICZ 


vom Aulande zurück. 
Beil Syphilis Ehrlich⸗Hataſturen 
ohne Bernfsſterung.- 6346 
Spezialiſt für Haut⸗, venueriſche 
Schwiche. 
Anwendung von Eleltrizitckt, elektriſches 

Olcht⸗ und Vibrallons⸗Maſſe. 
Zackodniaſtr. 33 beim Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6-8, fir Dammen von 

5—6. Sonntag von 9—8. 


— — . — [¶i3 —ñ̃ — ——̃ — ——— — — — —— 


kaufen gefucht. Off. u. A. 3 Dr. L. Klatsohkin, 


a. d. wu d. Bl. erbeten, 


Ein . 


mit ſchönen Schnitzereien iſt zu 
ee e Paſſage Schultz * 34. 
Wohn. 6. 14398 


TContanie. 

Für eine 58 Zoll breite Krempel 
wird eine Contanie zu laufen t 
Offerten unter „W. F. H.“ an die Exp. 
der N. L. g. erbeten. 14407 


251 ſelt 10 Jahren ge gut- 
ehende 


Bäckerei 


mit 2 Öfen, ohne Juveutar, iſt per 1. 
Juni 1912 zu e zn zu 
erfahren in der Exp. der N. L. 

Dortſelbſt iſt anch ein Stu dg el 
in gutem Zuſtande zu verkaufen. 


Ein Pianuino 


— ERREGER 


zu Mm 
ohn. 1. 


Sofort zu verkaufen. 


Chaiſelongue In Teppichbezug, Tep⸗ 
Ba Bilder, Portieren, 

dewaune und großer Tiſch. 

Podlesna⸗Straße Nr. 11. 


Es wird 14153 


ein Baus 


Rhl. zu kaufen geſucht. Nach⸗ 
richt erbeten Zakgtna 85, par⸗ 


terre, 4—6 nachmittags. 
Abreiſehalb. neue ſchöne Möbel, 
8 gimmer, Sea H 3 
AR ausländisches P tanino; 
zu verkaufen. Daſelbſt iſt die Wohnung 
mit eleltr. Licht u. allen Bequemlichkel⸗ 


ten zu vermieten. Zalatna 80, W. 
täglich von 10-6 Uhr. 


Mapis Jepaux 

Hnorepsza choſt Önners ha nac- 
Noprb, BMRangkift ba6per. Bunepa 
Hamenmii 6naroBONuTB ornar 7a - 
KOBOof ro- baöpmrt. 14526 


loch GDpanuyesuun 
Tormann 


nore paz 0506 chung Hrenbe rn 06% ond 
Angin sounc kot LORUMHOCTE, anne 8. 
Typrecrasc kus  zEneiHLInE GaTasionomE 
N Tanke cnunbreaperso o zpanenin nac- 
Bopra, sulnannoe hatpazot Tepmoma Por- 


Zala tnaſtraße 2 15 Gr, Uhr abends, für Damen von 5 


eee 
| 


Gardinen, Sprechflunden: von 9—12 mltiags unn 
14459 von 5— 7 Uhr abends, für Damen: vod 


b. Loks 


im Werte von ea, 100,000 Widzewskaſtr. Nr. 10. 


t 


. 


| 


Pr. med. MICHAEL, KANTOR 


18539 Syn hilfe., veneriſche und 


52 Hautkrankheiten. 
Konſtantinerſtraßße Nr. 11 
Sprechſtunden von Aal mittags u. vou 
1—8 abends. 1 abend. Damen von db Uhr 


r. mod. Leyhern, 


gew. mehrſähr. Arzt d. Miener Kllulter, 

iſt zurſickgekehrt. a 
Beneeiläie, Deichlechts- n. a 
Krankh. Eiupfang 10-1, 6-8 
An Sonne und Felertagen von 8—1 
Damen 5—6 Ab. Beſ. Wartezimmer 
Krutkaſtraße 5, Telephon 28-50. 


Dr. med. F. Sadowski 


7 wohnt ſetzt Metelkanerſtraße 120 


uu. empfängt in. inneren Krankheiten be⸗ 
baftete BRerſouen (Spez. Magen- und 
e von 11—12 Uhr und 

5—7 Ude uachmittag. 7186 


dr. L. Prybulski 


Spezlallſt für Haut-, Koſmetik-⸗ 
Baar, Weuerlſche-, Harnorgau⸗ 
Krankheiten u. Münnerſchwäche. 
Behandlung nach n 
Polndnioſua - Steahe Nr. 2. 
Sprechſtunden von BI vorm. und von 


bie a he abends. 13713 


Ur. med. Z. GOLZ, 


Haut- u. eee ee, 


10% Mikolaſewskaſtr. Wr. 


4—5. Sonutags uur von 9—12 Uhr. 
Telephon 20-80. 


Aelterer Feldſcher 


Lokschin, 


Teleph. 20-56. 
Genaueſte Uusführung aller Feldſcherhilfeleiſtungen 
— Eiüglich Impfungen mit frlſcher Lymphe. — 


— — — — öü gl — 


eee Krankheiten 
jetzt 14473 


Poludniow strasse 3, Tel 1827 


Sprechstunden von 8-10 und 
3-6 Uhr. 


Abteilung 
Lodz. 


Dienstag, den 7. 5 5 findet 57 
1454 


Monats- Sitzung 


datt. Da wichtige Angelegenhelten zu 
erledigen find, werden dle Herren Mil⸗ 


Nr. 503 
25 med, J. Schwarzwasser, 


Pekrtkauerſtraßßſe Ne. 18, 
Innere und Nervenkeank holten. 
Spezlell⸗ Magen, Daum und Stoff. 
wechſel krankheiten (Zuckerkr., Gicht, Fei 
ſelbigkelt u. ſ. w. Die zar Dlagnoſe 
unentbehrlichen chemiſch - bafterielan 
Analyſen werden im eigen. Laborale 

rium ausgeführt. 162 
Von 11—1 früß un. von 8—7 abends. 


Dr. F. rossmann 


Innere und Ninder krankheiten 
wohnt jetzt 9572 


Petrikauerstr. N 35. Tel. 21-33. 


Dr.Rabinowicz. 


Spegtalarzt für Hals, Walen-, 
Ohren- u. Sehlfonfkferantheiten 
Zielonaſtraße 3. Telefon 1018 
Sprechſtunden: 11—1. 5—7. Song. 

tags: 11—1. (8568 


Dr. A. Grossglik 


Zachodulaſtr. 88 (bei der Zielona! 
Haut, veneriſche u. Harnorgan ; 
Kraukheiten. 
Sprechſtunden: von 8¼—11½ vorm 
u. von 6—8 abends; Damen von 5—6 
nachm. Sonn- und Feſertags von 9 —1! 

Ahr vormitiags 11887 
Spezialarzt für Haar“, Haut⸗ (Som: 
merſproſſen, Mlieſſer) und venerlſche 

Krankheiten (Syphills) 
Dr. S. SCHNITTKIND 
Sredniaſtraße Nr. 2. 
Sprochſt.: v. 9-2 vorm, u. v. 49 nachm 
Kosmetiſche Behandlung mittels Sek- 
trigität und Maſſa e. 14278 


Zahnarzt 13533 


U- gsm! 


Petrikauerstrasse M 15 ist zurück- 
gekehrt und em fängt täglich. 


Sprechſt. v 10— , n n. 3-7 Uhr ah 


Frau Dr. Gustawa 


Zand-Tenenbaum 
Frauen-, Satle und Geſchlechtskrank. 
heiten (bei Frauen und Kindern). 11681 
Mschodutaſtr. AD, Telefon 24-16, 
Sprechſtunden von 10 —11 und 7—8. 


Dr. F. Koziotkiewiez 


Telephon Hr, 17 —14. 
Innere, Frauen- und Kinder. 
Krankheiten. 19077 
Pelrikauerſtraſtſe Nr. LOB. 
Sprehfiuuden: v. 9½½ —11 u. 6 —8 Uh 


Hebamme 
d. Reniz- Jrinkkusa 


wohnt jetzt Petrikauerstr. Nr. 103 
Wohn. 27; empfängt v. 9—11 vorm. 


und 3-5 nachm. 14418 
Frau Dr. 9807 
Herer-Berschuni 
Frauenkrankheiten 
Petnikauersirnss» 
Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3-6 nachm. 


Sonntag von 9-12 vorm. 


E Moknungs-Angebote 3 
Zu vermieten ? 


ſofort oder vom I. Jannar 8 Zimmer 
und Küche mit Bequemlichlelten. 
Rabwansſa 55, Tramwai Nr. 6 


Ein Lokal, 


geeignet für Bierhalle ver 1. 3 
zu berieten. Rigowskaſtraße Nr. 39 
Zu erfragen delm Wirt. 14508 


drei Zimmer 


und Küche, Front, sofort zu ver- 

mieten. Ecke Gluwna M 62. 
Targowa N 67 zu erfahren beim 

Wächter. 13796 


Ein gut möblirtes 14275 


Zimmer 


mit oder ohne Penſion, per ſofort bel 
dentſcher Familie zu bemſeten. Anbrzeſa⸗ 
Str. 53, 1. Etage inks (im 2. Haufe) 


Ein Zimmer 


zu vermieten. Petrifauerſtraße Nr. 46, 
Wobn. 19, linke Offiz., 2. Etage. 14516 


Möbl. Zimmer 


für anſtänd. Alt. chriſtl. Herrn bei 
beſſ. Fanallie in ruhigem anſtändigem 
Haufe zu vermieten. Widzewskaſtr. 
Nr. 78 J, Wohn. 4. 14528 


Möbl. Zimmer 


mis: ſeparatem Eingang, auf Wunih 
mit voller Penſion, per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Wulezauskaſtr. 159. Zu er ⸗ 
din ener beim Struſch. 4589 


Möbl. Zimmer 


bei chriſtlicher Familie zu vermieten 
Betrifaner-Straße Nr. 123. 
14534 K. Jarocinska. 


Ein möbliertes 


Fromtzimmer 


mit ſeparalem Eingang und Balkon iſt 


glieder ersucht, recht zahlreich zu er- ver ſofort zu vermieten. Paſſage⸗ 
R ene ip | ſcheinen. Der Vorſtaud. Sing Nr. 11. W. 14. 14515 
Rotations⸗Schnellpreſſendruck „Neues Lodzer Beltuns 


